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beſtellung von Anzeigen 


Für das Erſcheinen der An⸗ 


61. Jahrg. 


Sandomir. 


Polens neuer Induſtriebezirk. 


tber den neuen politiſchen Parolen der polniſchen 

Innenpolitik liegt noch jenes Schweigen, das allmählich zum 

ſpezifiſchen Merkmal der polniſchen Staatsführung geworden 

iſt. Mit den neuen wirtſchaftlichen Parolen der Polniſchen 

Regierung iſt es anders. Mit ihnen wird ein mächtiger und 

volkstümlicher Propagandaſeldzug eingeleitet. In der Skala 

der ausgegebenen Parolen ſteht die von dem „Zentralen 

Induſtriebezirk von Sandomir“ — Okreg Centralny Sando⸗ 

mierz (DOES) — an der Spitze. Der Finanzminiſter Kwiat⸗ 

kowkſi hat dieſe Parole vor dem polniſchen Parlament ver⸗ 
kündet. Die polniſche Preſſe Hat fie aufgegriffen. Die Maſſen 
ſollen fie weitertragen ähnlich jenem Schlachtruf, der vor 

Jahren die polniſche Offentlichkeit für den Hafenbau in 

Edingen enthuſiaſtiſch mitriß. Alle innenpolitiſchen 

Spannungen und Differenzen haben zurückzutreten, denn bei 

dem Aufbau des neuen Induſtriereviers geht es um die 

Stärkung der Landesverteidigung, um die wirtſchaftliche Auf⸗ 

rüſtung Polens, um die polniſche Sicherheit im Falle des ge⸗ 
fürchteten Krieges. Polen muß ſich dem europäiſchen 
Rüſtungswettlauf anſchließen. So argumentiert die Armee⸗ 

führung, fo urteilen die politiſchen Kreiſe, und danach handelt 
der für das Wirtſchaftsleben Polens verantwortliche Finanz⸗ 

Minifter. Im Schatten der wirtſchaftlichen Aufrüſtung, im 

Schatten des projektierten neuen Induſtrieravons wird 

Polens Wirtſchaft in den nächſten Jahren ſtehen. 

Als Standort des neuen Induſtriebezirks wurde die 
Spitze des „ſtrategiſchen Dreiecks“ zwiſchen der Mündung 
des San in die Weichſel, den Städten Tarnow und Prze⸗ 
myſl gewählt. Mit feiner Baſis ſtützt ſich dieſes Dreieck auf 
die Karpathen, alſo auf die polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenze. 
Seine Spitze ragt in das polniſche Kerngebiet und iſt von 
der deutſchen Grenze über 200 Kilometer, von der ſowjel⸗ 
ruſſiſchen mehr als 300 Kilometer entfernt. Strategiſch 
dürfte das abgegrenzte Revier zu den ge 
ſichertſten Polens gehören. 


Mit populären Loſungen, aber dennoch ohne Illuſio⸗ 
nen geht Polen an die Arbeit. Zeugnis für dieſe Einſtellung 
find die Worte des Kriegsminiſters Kaſprzycki. Er er⸗ 
klärte: „Die Erhaltung des Polen zukommenden Platzes in 
bezug auf das Kriegspotential kann angeſichts der Wirtſchafts⸗ 
kraft ſeiner beiden Nachbarſtaaten im günſtigſten Falle nur 
unvollkommen verwirklicht werden. Dennoch iſt dieſer Stand 
der Dinge für Polen nicht hoffnungslos, denn unſere An⸗ 
ſtrengungen können und müſſen, abſolut genommen, den Auf⸗ 
wendungen der uns intereſſierenden Mächte nicht gleich⸗ 
kommen.“ Worauf kommt es alſo der polniſchen Armee⸗ 
führung an? Durch die Anſpannung aller eigenen Kräfte 
und durch eine geſchickte Politik, die ſich auf ſolche Kräfte 
ſtützen kann, zwiſchen Oſt und Weſt zu beſtehen! 


Oörings Gaſtgeſchenk 


für den Staatspräſidenten: 
der beſte Schweißhund. 
Aus Warſchau meldet DNB am 17. d. M.: 


Aus Anlaß der Staatsjagd in Bialowiez hat Miniſter⸗ 
präſident Generaloberſt Göring als Gaſtgeſchenk für den 
polniſchen Staatspräſidenten den beſten hannover: 
ſchen Schweißhund aus Dentihland mitgebracht. Der 
Hund iſt am heutigen Jagdtage dem Staatspräſidenten 
übergeben worden. 

8 0 


Wir brachten geſtern nach der offiziellen Polniſchen Tele⸗ 
graphenagentur die Nachricht, daß Miniſterpräſident 
Göring am 16. d. M. auch von Marſchall Smigty- 
Rydz empfangen wurde. Nach Meldungen der Warſchauer 
Preſſe hat dieſer Beſuch des preußiſchen Miniſterpräſidenten, 
der in den Privatgemächern des Marſchalls ſtattfand, un⸗ 


N gefähr eine Stunde lang gedauert. 


Praktiſch „ geſehen 


vereint es Die aröhle Entfernung gegenüber  euent 
feindlichen Ginfälien mit Dat arüklen ehe an den lohſteff⸗ 
quellen des Landes. Im Zuge der t Planung wird 


5 der x 
der Induſtriebezirk um Sandomir zum Zentrum der 
polniſchen Rüſtungsinduſtrie werden und damit 
eine entſprechende Verlagerung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Schwerinduſtrie nach ſich ziehen. 

Nach den Ausſagen Kwiatkowſkis find die Arbeiten im 
Gebiet von Sandomir durch das Kriegs⸗ und Verkehrs⸗ 
miniſterium bereits ſeit einiger Zeit aufgenommen worden. 
Im übrigen iſt für die Durchführung der notwendigſten 
Vorarbeiten zunächſt eine Friſt von vier Jahren vor⸗ 
eſehen. Während dieſer Zeit ſcheinen zwei Aufgaben 
im Vordergrund zu ſtehen: die verkehrstechniſche Er⸗ 
ihließung des Rayons und die Sicherſtellung 
der Energieverſorgung. Da der Bezirk um San⸗ 
mir zu den verkehrstechniſch beſonders vernachläſſigten 
Gebieten Polens gehört, iſt eine umfangreiche Aufgabe zu 
löſen. Mit der geplanten Weſt⸗Oſt⸗Magiſtrale, die das in⸗ 
duſtrielle Schleſien mit dem landwirtſchaftlichen Oſten ver- 
binden fol, wird das ſtrategiſche Dreieck den Anſchluß an 
Oſt und Weſt finden. Mit dem zweigleiſigen Ausbau der 
Strecke Warſchau-Radom und deren Verlängerung 
bis Oſtrowiec wird eine Verbindung mit der Hauptſtadt 
und der Meeresküſte hergeſtellt. Mit der Vervollkommnung 
des Eiſenbahnnetzes innerhalb des Induſtrierayons und in 
ſeiner unmittelbaren Nähe wird ein weiterer Schritt in der 
verkehrstechniſchen Erſchließung getan fein. Daneben find 
eine Reihe von Autoſt raßen und ſchließlich die Regu⸗ 
lierung des Weichſeloberlaufs zum Zwecke des 
Frachtenverkehrs abwärts von Schleſien vorgeſehen. 

Die Energieverſorgung des induſtriellen Zen rums toll 
auf die benachbarten Kohlenbezirke, auf die nächſtgelegenen 
Waſſerkräfte und ſchließlich auf die Petroleum und Erdgas⸗ 
vorkommen der Vorkarpathen geſtutzt werden. Das 
Großkraftwerk von Moscice fol ausgebaut 
werden. Neue Staubecken ſollen in den Weſtkarpathen, 
neue Kraftwerke in Weſtgalizien und in nächſter Nähe 
des Induſtriereviers errichtet werden. Einen beſonders 
wichtigen Platz wird in dem Sektor der Energieverſorgung 
eine Erdgasleitung einnehmen, die die unlängſt er⸗ 
bohrten Erdgasquellen in Roſtok y, deren wichtigſte gegen⸗ 
wärtig 615 Kubikmeter Gas in der Minute Tietert, mit dem 
Bezirk um Sandomir durch eine 280 Kilometer lange 
Fernleitung verbindet. 1 

Die wichtige Frage der Finanzierung dieſes 
großen Projekts birgt in ſich trotz der ausführlichen Dar⸗ 
legungen des Finanzminiſters noch viele Unklarheiten. 
Das liegt vor allem in der Tatſache begründet, daß mit den 
für die nächſten vier Jahre vorgeſehenen Mitteln drei von⸗ 
einander nicht geſchiedene Aufgaben zu löſen ſind: der Aus⸗ 
bau der polniſchen Armee, der Aufbau des zentralen In⸗ 
duſtriebezirks von Sandomir und allgemeine Inveſtierungs⸗ 
arbeiten im ganzen Lande. Bezüglich des neuen Induſtrie⸗ 
rayons liegt nur eine Angabe des Finanzminiſters vor, die 
davon ſpricht, daß fiir den Aufbau des Reviers eine 
Summe von etwa 3 Milliarden Ztoty erforderlich ſein 
dürfte. Dieſer Sume ſtehen jene 2,4 Milliarden gegenüber, 
die nach dem Inveſtierungsplan in den nächſten vier Jahren 
aufzubringen find. Was das erſte Jahr des Invpeſtierungs⸗ 
vlans anbetrifft, jo ſtehen für ſämtliche Inveſtierungen, 


nach Warſchau zurückkehren. 


einſchließlich der um Sandomir, 800 Millionen Zloty zur 


— 
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des Staatsſekretärs Körner, des Reichsjägermeiſters 


* ‘ 
Nach einem Bericht der Polniſchen Telegraphenagentur 
hat die Jagd in Bialowiez, an der auf Einladung des 
Staatspräſidenten Miniſterpräſident Generaloberſt Göring 
Begleitung des deutſchen Botſchafters von Moltke, 


Scherping, von polniſcher Seite Waffengeneral Soſn⸗ 
kowſki, der polniſche Botſchafter Lipſki und General 
Fabrycy teilnehmen, am Mittwoch begonnen. 
Beim erſten Treiben hat Generaloberſt Göring ein un⸗ 
gewöhnliches Ergebnis erzielt. Er ſchoß drei Wölfe und 
zwei Keiler. Im weiteren Verlauf der Jagd wurden 
noch drei Luchſe und zehn Keiler erlegt. 
* 


Göring jagt noch weiter in Polen. 


Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, wird 
ſich Miniſterpräſident Göring nach dem Abſchluß der Jagd 
in Biakowiez nach Poleſien begeben. Er wurde von 
dem Grafen Potocki nach Jwaſiewitz eingeladen, 
wo zu Ehren des deutſchen Gaſtes wiederum eine Jagd 
ſtattfinden wird. Göring ſoll in Poleſien drei Tage lang 
bleiben. Er wird wahrſcheinlich erſt Anfang nächſter Woche 


Eine Erklärung 
der „Polſka Zachodnia“ 
zum deutſchen Einſpruch in Warſchau. 


Wie wir am Sonnabend mitteilten, war der Deutſche 
Botſchafter in Warſchau beauftragt worden, gegen die Rede 
des Wojewoden Dr. Grazynjfi am Grabe des Vize⸗ 
wojewoden von Biatyſtok, Alfons Zarzebniok, Einſpruch 
zu erheben. Der Proteſt gründet ſich auf die Wiedergabe 
dieſer Rede in der „Polſka Zachodnia“. 

Dieſes Blatt veröffentlicht nunmehr in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang folgende Erklärung: „In der Angelegenheit 
der Informationen, die zum Thema der deutſchen Inter⸗ 
vention im Zuſammenhang mit der Rede des Herrn Woje⸗ 
woden Graßynſki bei der Beerdigung des Vizewojewoden 
Alfons Zgrzebniok in der Preſſe erſchienen ſind, ſtellen wir 
feſt, daß der Wortlaut der Rede, wie er in der „Polſka 
Zachodnia“ vom 6. Februar wiedergegeben wurde, ſich auf 
loſe Reporternotizen ſtützte und daher nicht 
als authentiſcher Text der Rede behandelt werden 
kann.“ 5 


Ein Aufruf zur Parzellierungsaltion. 


Die Parzellierung ſoll lediglich der Hebung 
des polniſchen Beſitzſtandes dienen. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lem⸗ 
berg: a | 
76 (polniſche) Organiſationen in Oſtgalizien mit der 
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, dem Polytechniſchen Verein, 


dem Polniſchen Weſtverband, dem Verband der polniſchen 


Rechtsanwälte, dem Legionär⸗-Verband, dem Verband der 
Verteidiger Lembergs, dem Schützenverband und der Ver⸗ 
band der Sibiriaken an der Spitze haben einen Aufruf 
zum Parzellierungsproblem unterzeichnet. 

Der Aufruf ſtellt feſt, daß die Parzellierung in Oſt⸗ 
galizien mit dem polniſchen Beſitzſtand eng verbunden iſt, 
und daß die weitere Parzellierung von Land 


in Oſtgalizien, das nicht in polniſche Hände über⸗ 
gehen würde, den ohnehin beſchränkten polniſchen Be⸗ 
jißftand verſchlechtern müßte. Weiter heißt es in dem 
Aufruf, die Parzellierungsaktion müſſe unter Berückſichti⸗ 
gung des Grundſatzes durchgeführt werden, daß volniſches 
Land lediglich der Stärkung des polniſchen Elements 


dienen ſollte und daß man bei jeglicher Parzellierungs⸗, 


Zuſammenlegungs⸗ und Meliorationsaktion in erſter Linie 
das Intereſſe der polniſchen Bevölkerung, die durch die bis⸗ 
her geübte Parzellierungsaktion geſchädigt worden jet, ber 
rückſichtigen müſſe. 8 


Profeſſor Burckhardt ernannt. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Genf meldet, 
hat der Vorſitzende des Völkerbundrats am Mittwoch den 
Schweizer Profeſſor Burckhardt zum Danziger 
Völkerbundkommiſſar für die Dauer von drei Jahren ernannt. 

Die nationalſozialiſtiſche „Danziger Morgen⸗ 
zeitung“ begrüßt den Schweizer Gelehrten als einen 
Mann, dem der Ruf einer weitblickenden diplomatiſch ge⸗ 
wandten Perſönlichkeit vorausgehe. Nach der klar umriſſenen 
Stellung, die der Völkerbundkommiſſar auf Grund der Er⸗ 
gebniſſe der letzten Ratstagung innehabe, beſtehe keine Ver⸗ 
anlaſſung, irgendwelche Vorbehalte anzumelden. Die 
Exiſtenz eines Völkerbundkommiſſars und die Anerkennung 
ſeiner Perſon durch Danzig ſelbſt ſeien Beweis dafür, daß 
man in Danzig nicht daran denke, einer überraſchungs⸗ 
hungrigen Senſationspreſſe in Paris Stoff für irgendwelches 
Alarmgeſchrei zu verſchaffen. Es könne in der Freien Stadt 
augenblicklich keine andere Stimmung herrſchen als eine ſolche 
der Befriedigung über den Verlauf der Entwicklung, 
und man habe das Vertrauen gegenüber dem neuen Völker⸗ 
bundvertreter, daß ſein zu erwartendes Auftreten verhindere, 
das Thema Danzig als Kinderſchreck in der großen Politif 
zu benutzen. 


2 Bahnhof Eger bleibt deuntſc h. 


Der vor einiger Zeit zwiſchen Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei abgeſchloſſene Eiſenbahn vertrag iſt 
jetzt endgültig ratifiziert worden. Mit dieſem Vertrag wird 
die im Diktat von Verſailles offengelaſſene Frage geregelt, 
in welchen Beſitz die Eiſenbahnlinien und die Bahnhöfe an 
den vielfachen Grenzübergängen kommen ſollen. 

Von Oberſchleſien über Sachſen hinweg bis in den ſüd⸗ 
lichen Bayeriſchen Wald gibt es insgeſamt 34 Eiſenbahn⸗ 
übergänge, darunter wichtige Übergänge wie Eger, Boden⸗ 
bach, Tetſchen und Oderberg. Die Einigung ſieht jetzt vor. 
daß die großen Linien, die nach Eger münden, und alle übrigen 
in die Tſchechoſlowakei hineinmündenden im Beſitz der 
Deutſchen Reichsbahn befindlichen Strecken in dem jetzigen 
Zuſtand erhalten bleiben. Dieſe Bahnlinien und Ye Bahn⸗ 
höfe find deutſcher Reichsbahnbeſitz. Die Tſchechoſlowakei be⸗ 
hält die ihr ſchon früher zur Verfügung ſtehenden Linien noch 
Ziegenhals ſüdlich Neiße. Die eingleiſige Strecke Reichenberg 
— Landesgrenze, die nach Zittau weitergeht, wird der Tſchecho⸗ 
flowafei auf Grund eines noch auszumachenden Kaufpreiſes 
überlaſſen. - % 

Der in den Verhandlungen vielfach umſtrittene Bahnhof 
Eger bleibt in deutſchem Beſitz mit einer Sonder⸗ 
vereinbarung, wonach der Perſogenverkehr von der Tſchecho⸗ 
ſlowakej, der Güterverkehr von Deutſchland wahrgenommen 
wird und im übrigen die für den deutſchen Eiſenbahnbetrieb 
notwendigen Sonderdienſte ſelbſtverſtändlich bei Deutſchland 
verbleiben. Der techniſche Güter⸗ und Perſonenbahnhofs⸗ 
verkehr wird im Gemeinſchaftsdienſt von Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei durchgeführt. 


Seba aus Bukareſt abberufen. 

Die Bukareſter Preſſe bringt die Nachricht, daß der 
tſchechoflowakiſche Geſandte in Bukareſt, Seba, abberufen 
worden iſt und in dieſen Tagen nach Prag abreiſen wird. 
i Seba war bereits am 16. d. M. beim Miniſterpräſiden⸗ 
ten Tatarescu in Bukareſt erſchienen und hatte ihm 
mitgeteilt, daß er den Präſidenten der Republik erſucht 
habe, ihn von feinem Amt als tſchechoſlowakiſcher Geſandter 
N zu entheben. Seine Abberufung iſt bald darauf 
erfolgt. 2 


Mißlungene Flucht Radets? 

Die Bukareſter Zeitung „Frontul“ bringt die ſenſationelle 
Nachricht, daß Karl Radek⸗Sobelſon aus dem Gefängnis 
ausgebrochen ſe Be ider Flucht ſollen ihm drei junge 
Anhänger Trotzkis behilflich geweſen ſein. Weiter heißt es 
in der Meldung, daß der Flüchtling wieder ergriffen und 
ſeine Genoſſen erſchoſſen worden ſein ſollen. Eine Beſtätigung 
dieſer Meldung liegt bis jetzt noch nicht vor. j 


Bor einem Prozeß gegen Trotzkis Sohn. 


Vor dem Sowjetgericht in Krafnojarff ſoll 
demnächſt ein Prozeß gegen den Ingenieur Sergei Sie⸗ 


dof ſtattfinden, der ein Sohn Trotzkis und der Bruder 


des in dem letzten Trotzkiſten⸗Prozeß in Moskau oft ge⸗ 
nannte: Leon Siedof iſt, des augenblicklich in Paris 
wohnhaften älteren Sohnes Trotzkis. Die beiden Söhne 
Trotzkis tragen den Namen ihrer Mutter, die eine gebürtige 
Ruſſin iſt. Ingenieur S. Siedof, der in einer Maſchinenbau⸗ 
Fabrik in Kraſnojarſt beſchäftigt iſt, wird beſchuldigt, Arbeite 

dieſer Fabrik durch herausſtrömendes Gas vergiftet zu haben. 
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srontlämpfer aus aller Welt auf dem Berghof. 


Herzliche Begrüßungsworte des Führers. 


Aus Berchtesgaden wird gemeldet: 


Den Höhepunkt für die Teilnehmer des erſten Kou⸗ 
greſſes der Ständigen Internationalen Froutkämpfer⸗ 
Kommiſſion in Berlin bildete am Mittwoch nachmittag der 
ee ya 1 A 8 14 vertretenen Nationen 

rch den rer und Reichskanzler Be auf de 
Oberfalgberg. ler im Berghof auf dem 


Berchtesgaden hatte ſein ſchönſtes Feſtge wand an⸗ 
gelegt, um die Teilnehmer an der Tagung der Inter⸗ 
nationalen Frontkämpfer⸗Kommiſſion würdig zu begrüßen. 
Von allen Häuſern leuchteten die Fahnen des Dritten 
Reiches. Die Bahnhofſtraße war flankiert von 14 Flaggen⸗ 
maſten, von denen die Farben der Nationen wehten, die zu 
dieſer bedeutſamen Tagung Abordnungen entſandt hatten. 
Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofsvorplatz hatten ſich 
viele Tauſende eingefunden, die die von Berlin kommenden 
Frontkämpfer auf das herzlichſte begrüßten. Durch ein 
Spalier der Gliederungen der Partei, der Kriegsopfer und 
des Kyffhäuſerbundes marſchierten die ausländiſchen Ab⸗ 
oroͤnungen, von ſtürmiſchen Heilrufen empfangen. 
Nach kurzer Begrüßung durch den Kreisleiter und Ber: 
treter der Wehrmacht ſchritt der Präſident der Internatio⸗ 
nalen Frontkämpfer⸗Kommiſſion Delerotr (Italien) in 
Faſziſtenuniform die Front ab. 

In der großen Wandelhalle des Berghofs mit dem 
Blick auf die weiße Schneepracht des Unterberges fand die 


Begrüßung der Frontkämpfer 


durch den Führer ſtatt. Der Präſident des Verbandes 
der Deutſchen Frontkämpfervereinigungen und Vorſitzender 
der Arbeitstagung der Ständigen Internationalen Front⸗ 
kämpfer⸗Kommiſſion, NS, Obergruppenführer Herzog 
von Koburg, richtete zunächſt einige Worte der Be⸗ 
grüßung an den Führer. Dann trat der kriegsblinde und 
einarmige Führer der italteniſchen Kriegsopfer, Carlo 
Deleroix, in der Uniform der faſziſtiſchen Miliz als 
Präſident der Ständigen Internationalen Frontkämpfer⸗ 
Kommiſſion vor den Führer, um ihn im Namen aller ſeiner 
Kameraden von allen Fronten des Weltkrieges ſowohl als 
Staatsoberhaupt als auch als Frontkämpfer und damit als 
einen der Ihren zu begrüßen. 
Die Verdienſte des Führers um die Feſtigung der 
Stellung der Frontkämpfer in Deutſchland, ſo ſagte 
er u. a., ſeien bei den ausländiſchen Kongreßteilneh⸗ 
mern bekannt. Auch der Führer ſei ja eine lang 
kriegsblind geweſen und habe vielleicht gerade in die- 
fer Zeit ſeheriſch den Zukunftsweg Dentſchlands 
geſchaut 
Die Frontſoldaten ſeien dieſes Mal zur Verteidigung 
des Friedens zuſammengekommen. Friede ſei kein Ge⸗ 
ſchenk, ſondern eine Eroberung, zu deren Verteidigung man 
ſtark ſein müſſe. Der Friede ſei kein Privileg, ſondern eine 
Verantwortung, deren man ſich würdig erweiſen müſſe. Ein 
neuer Krieg würde mit abſoluter Sicherheit die Zer⸗ 
ſtö rung der gemeinſamen Kultur bedeuten und 
die ..... ß — derjenigen Völker bedrohen, die die Träger 


Madrids letzte Zuſuhrwege rag a e RE 


Bon der Front um die ſpaniſche Hauptſtadt wird eine 
völlig neuartige Taktik der nationalen Armee gemeldet. Bis⸗ 
her lag die Aufgabe, Madrid immer mehr von ſeinen Ver⸗ 
bindungen abzuſchnüren, im weſentlichen bei den Land⸗ 
truppen, die bei der Beſetzung der für die Hauptſtadt lebens⸗ 
wichtigen Straßen von der Luftwaffe unterſtützt wurden. 
Jetzt aber hat eine ſelbſtändige Aktion der nationalen 
Bomber begonnen. Alle bisher noch nicht beſetzten Verkehrs⸗ 
adern wurden durch die Flugzeuge mit ſchweren Bomben 
pen 4 für die Transporte der Bolſchewiſten unbenatzbar 


Ziel der Bomber der Franco⸗Armee waren die Neben⸗ 
ſtraßen, über die nach der Sperrung der direkten Hauptver⸗ 
bindung Madrid — Valencia der Verkehr der Bolſche⸗ 
wiſten umgeleitet worden war. Außerdem richtete ſich der 

Luftangriff auf die große Straße von Madrid nach Guadala⸗ 
jom, die den Roten als einzige Hauptſtraße noch zur Ver⸗ 
fügung ſteht, aber im Vergleich zu den früheren Verbindungs⸗ 
möglichkeiten einen außerordentlichen Umweg bedeutet. Schon 
den ganzen Tag über haben die nationalen Flugzeuge dieſe 
Straßen mit Bomben belegt. Fahrzeuge, die verſuchten, die 
Feuerzone zu durchbrechen, wurden vernichtet. Dieſe Ein⸗ 
8 der Luftwaffe wurde auch während der Nacht 
ſortgeſe 

Gleichzeitig geht die Bombardierung der bolſchewiſtiſchen 
Stellungen an der Madrid⸗Front weiter. Am jüdöftlichen 
Kampfabſchnitt iſt auf die roten Milizen einer der ſchwerſten 
Luftangriffe unternommen worden, der bisher bei den 
Kämpfen um die Hauptſtadt zu verzeichnen war. Über 30 
nationale Flugzeuge griffen die Roten an und fügten 
ihnen, bevor deren Abwehr wirkſam werden konnte, ſchwere 
Verluſte zu. Bei einem zweiten Angriff kam es zu einem 
heftigen Luftkampf, in den 18 nationale Flugzeuge Ar, 16 rote 
verwickelt waren. 


Seegefecht vor Tarragona. 
Bolſchewiſtiſche Schiffe mußten flüchten. 
FREE 18. Februar. (Eigene Meldung.] Der 
kommnniſtiſche Sender in Madrid teilt mit, daß unweit der 
Küſte bei Tarragona ein Gefecht zwiſchen drei bolſchewiſti⸗ 
ſchen und zwei nationalen Kriegsſchiffen ſtattgefunden hat. 
Angeſichts der Überlegenheit der nationalen Seeſtreitkräfte 
mußten die Bolſchewiſtenſchifſe mit erheblicher Havarie 
flüchten. Bei dem Gefecht kam der franzöſiſche . 
Abgeordnete Maſſell um, der ſich ſeit einiger Zeit bei den 
Bolſchewiſten in Spanien aufhielt. 


Neuer deutſcher Schritt in Moskau. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt folgendes mit: 

Der deutſche Botſchafter in Moskan, Graf von der 
Schulenburg, hat am Mittwoch die Angelegenheit der 
verhafteten Reichsdentſchen perſönlich ernent im 
Außenkommiſſariat zum Gegenſtand ernſter Vorſtellungen 
gemacht. Er hat insbeſondere unter Hinweis auf die 
außergewöhnlich lange Dauner der Vorunterſuchung die 
alsbaldige Erlaubnis zum Beſuch der Verhafteten er 
ein Botſchaftsmitglied, und zwar ohne e RER 
Stand des Verfahrens, gefordert. 


unſerer Ziviliſation ſeien. Gerade diejenigen Nationen, die 
am meiſten zum Aufbau der gemeinſamen Kultur beigetra⸗ 
gen hätten, hätten die größte Verpflichtung, dieſe Kultur zu 
verteidigen und die größte Verantwortung, den Frieden zu 
erhalten. Es ſei zu hoffen, daß das Beiſpiel, das viele 
Frontſoldaten gegeben hätten, indem ſie ſich über alles 
Trennende hinweg einigten, nicht vergeblich ſein würde. 
Das Zuſammentreffen der Frontkämpfer mit dem Füh⸗ 
rer in der Einſamkeit der Berge fei ein gutes Vor⸗ 
zeichen. Er, der ſelbſt in feinem Volk den Gipfel erreicht 
habe, habe daher auch das Recht, von dieſem Gipfel aus der 
Welt Friedensworte zuzurufen. Und in deutſcher Sprache 
ſchloß Deleroix ſeine Anſprache: „Denn über allen Wipfeln 


iſt Ruh!“ 
Der Führer 


dankte dem Präſidenten Delcroig für ſeine 3 
Worte und ſeinen Kameraden dafür, daß ſie den Weg 
dieſen abgelegenen Teil Deutſchlands gefunden batten, u 
ihn zu beſuchen. Als Frontkämpfer ſei er beſonders glück⸗ 
lich, die Frontkämpfer anderer Nationen bei ſich zu ſehen. 
Die Gedanken, die in dieſem Augenblick alle gemeinſam 
bewegten, habe bereits Präſident Deleroix in vollendeter 
Weiſe zum Ausdruck gebracht. 

Allen voran ſtehe die Erkenntnis, daß ein neuer kriege⸗ 
riſcher Konflikt kataſtrophale Folgen für alle Nationen 
haben würde. Auf ihrer Reiſe durch Deutſchland hätten die 
ausländiſchen Frontkämpfer ein Volk vorgefunden, das 
fleißig feiner täglichen Arbeit nachgehe und das in einer ge: 
meinſamen großen Anſtrengung die beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten zu meiſtern ſuche. Die rieſenhafte Anftrengung, die 
das deutſche Volk im Augenblick mache, ſei nur dadurch 
möglich, daß in Deutſchland abfolnter Frieden ah An 
Wenn aber ſchon die Störung des inneren Friedens 
Aufbauarbeit Deutſchlands gefährden würde, ſo würde eis 
Bedrohung des äußeren Friedens Deutſchlands die gigan⸗ 
tiſche Anſtrengung der Deutſchen Nation um ihre innere 
Wiedergeſundung zuſchanden machen. 

Das deutſche Volk habe nicht die geringſte böſe Erinne⸗ 
rung mehr an den Krieg. Es ſei nichts übrig geblieben, 
als die 

große Achtung vor den ehemaligen Gegnern, 

die dasſelbe Leid und dieſelben Gefahren auf ſich genommen 
hätten wie die deutſchen Soldaten. In einem Lande, deſſen 
Regierung faſt ausſchließlich aus Frontkämpfern beſtehe, 
ſehe man den Krieg mit anderen Augen an, als es die 
Völker täten, die ihn nicht kennen. Frontkämpfer wüßten, 
daß der Krieg zwar ein großes, aber auch ein grauen⸗ 
haftes Erlebnis ſei. So hätten denn alle Front⸗ 
kämpfer nur den einen Wunſch, daß nie wieder etwas 
Derartiges eintreten möge. Nicht aus Schwäche oder Feig⸗ 
heit, ſondern in dem alten Frontkämpfergeiſt träten ſie für 
den Frieden ein. Wenn jemand den Begriff Frieden ver⸗ 
ſtehe, ſo ſeien es diejenigen, die auch die Bedeutung des 
Begriffes Krieg an ſich ſelbſt erfahren hätten. 

Nach einem weiteren Dankeswort des Führers für den 
Beſuch der Frontkämpfer gab er ſeiner Hoffnung auf ein 
gutes Gelingen ihrer Arbeit Ausdruck. ie 


Litwinow zieht ſich 
aus „Geſundheitsgründen“ zurück. 


Der „Danziger Vorpoſten“ entnimmt der Moskauer 
Sowijetpreſſe die amtliche Mitteilung, daß ſich der Sowjet⸗ 
Außenkommiſſar Litwin om „aus Geſundheitsgründen“ 
gezwungen ſehe, ſich faſt völlig von den Amtsgeſchäften 
zurückzuziehen und dieſe ſeinem Stellvertreter 
Kreſtinſki zu überlaſſen. 


Schon an verſchiedenen politiſchen und diplomatiſchen 
Beſprechungen während der letzten Tage hat Lit win ow 
nicht mehr teilgenommen. Der Empfang des ⸗finniſchen 
Außenminiſters Holſti war ſeine letzte offizielle Tätigkeit. 
Der amerikaniſche Botſchafter Davies wurde ſchon von 
Kreſtinſki „in Vertretung“ des Außenkommiſſars 
empfangen. 

In Zuſammenhang mit der offiziellen Mitteilung über 
die plötzliche Erkrankung des Außenkommiſſars hält ſich 
weiter hartnäckig das Gerücht, daß es kurz nach der Rück⸗ 
kehr Litwinows aus Genf zu einer eruſthaften Aus⸗ 
einanderſetzung mit Stalin über die Auswirkun⸗ 
gen der Moskauer Schauprozeſſe gekommen ſei. 

Eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit iſt dieſem Gerücht, das 
aus den verſchiedenſten Quellen immer wieder neue Nah⸗ 
rung erhält, nicht abzuleugnen. 


Haraliri in Tolio. 
Mit dem Tod einen Pakt geſchloſſen. 


Wie aus Tokio gemeldet wird, haben fünf Mitglieder 
der Sekte „Laßt uns ſterben“ an verſchiedenen Plätzen der 
japaniſchen Hauptſtadt verſucht, durch Harakiri aus dem 
Leben zu ſcheiden. Jedoch heiteht bei keinem Selbſtmord⸗ 
kandidaten Lebensgefahr. Bereits am Dienstag abend 
waren von einem Motorboot, das in der Bucht von Tokio 
lag, acht Perſonen verſchwunden. Auch von ihnen nimmt 
man an, daß ſie Selbſtmordverſuche begangen haben. Wie 
es weiter heißt, hatten insgeſamt 28 Mitglieder der Liga, 
darunter viele Mädchen, „mit dem Tod einen Pakt ge⸗ 
ſchloſſen“, um gegen die Verrottung der religiöſen und poli⸗ 
tiſchen Kreiſe Japans zu demonſtrieren. 


In einer polizeilichen Mitteilung heißt es, daß es ſich 


um krankhaft veranlagte Sektierer handele, die einer 
kleinen Gruppe der Sekte der Nichiren angehören. Die 


n der Liga waren in das Auguſtkomplott von 1933 | Den 


verwickelt, bei dem buddͤhiſtiſche Tempel niedergebrannt, der 
Staatsälteſte Prinz Saionji und der General YJama- 
murn ermordet werden ſollten. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


.be der Weichſel vom 18. Februar 1937. 


— 096 (— 1,87), Zawichoſt + 1.94 (-+ 1,91), Warſchau 
1.80 (T 1,86), Tod + 20 (+ + 2,34), 
44), Culm 55 2.60 (+ 1, 
+ 1,50), gietel 0,81 (+ 0,74, 


2,06 
12 1.0.89 (+ 1 0 Einloge 8 N 902 3 


Knorr SUPPEN-GUTE SUPPEN. 
Nationalitäten⸗Kongreß 1937 — in London. 


Anfang Februar fand in Wien eine Sitzung des Aus⸗ 
ſchuſſes der Europäiſchen Nationalitäten-Kon- 
greſſe ſtatt, welche hauptſächlich der Vorbereitung der 
diesjährigen XIII. Tagung gewidmet war. Bereits auf dem 
XII. Kongreß, welcher im September vorigen Jahres in 
Genf ſtattfand, wurde in Ausſicht genommen, die nächſte 
Vollverſammlung in London abzuhalten. Dieſe Abſicht 
wurde nunmehr endgültig beſtätigt und als Termin der 
Beginn des Monats Juli beſtimmt. Die Tagesordnung des 
XIII. Kongreſſes wurde in großen Zügen ebenfalls bereits 
feſtgelegt. Sie ſtellt die außerordentliche und allgemeine 
Bedeutung einer rechtlichen und tatſächlichen Bereinigung 
des Nationalitätenprogramms als unerläßliche Voraus- 
ſetzung einer jeglichen friedlichen Ordnung des Zuſammen⸗ 
lebens der europäiſchen Völker und auch für die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den europäiſchen Staaten in den Vordergrund. 
Im einzelnen ſieht die Tagesordnung eine Reihe von 
grundlegenden Referaten über die weſentlichſten vom Kon 
greß und den in ihm vereinigten Nationalitäten vertretenen 
und rechtlichen Forderungen vor. Auch in dieſem Jahre 
wird ſich der Kongreß mit der Frage des Völkerbundes und 

der Reform ſeiner Tätigkeit auf nationalitätenpolitiſchem 
Gebiet zu befaſſen haben. 


Schnellzugunglück in England. 
Drei Tote, mehrere Schwerverletzte. 


In der Nähe von Sleaford entgleiſte am Montag vor⸗ 
mittag ein von Pork nach Loweſtoft fahrender Schnellzug. 
Die Lokomotive überrannte eine neben dem Bahnkörper 
ſtehende Baracke, in der mehrere Eiſenbahnarbeiter ihr 
Mittageſſen einnahmen. Drei Arbeiter wurden auf der 
Stelle getötet und mehrere erlitten ſchwere Verletzungen. 
Von den Fahrgäſten wurden fünf ſchwer verletzt und mußten 
ins Krankenhaus gebracht werden. Dem Lokomotivführer 
gelang es, den Zug auf dem Eiſenbahndamm zum Stehen 
zu bringen, ſo daß ein noch größeres Unglüd verhütet wurde. 


Einbruch in die Celler Fürſtengruft. 5 

Unbekannte Täter öffneten gewötikun bie fürßfice Gruft 
in der Stadtkirche zu Celle und erbrachen auch den 
Sarg der Prinzeſſin von Ahlden, der Großmutter 
Friedrichs des Großen. Die ruchloſen Grabſchänder 
ſuchten nach Schmuckſachen, konnten aber nichts entwenden, da 
ſich in der Gruft keine Koſtbarkeiten befinden. Vermutlich 
iſt der Einbruch in der Nacht zum Freitag verübt worden. 


iſt 
Welimeif Zn in Chamonix. 


Am Mittwoch fanden in Chamonir die Abfahrtkämpfe der 
Sportſchriftleiter um die Weltmeiſterſchaft ſtatt. Im 2⸗Kilometer⸗ 
Abfahrtrennen ſiegte der Italiener Tonella in der Zeit von 1258, 2. 
an zweiter Stelle fiente Keſer⸗Deutſchland mit 1:59,2, den dritten 
Platz belegte wiederum ein Italiener Camiſa. Im Abfahrtrennen 
der Frauen ſiegte die Schweizerin aillard vor der Norwegerin 
Kvernberg. n 


Im ſogenannten norwegiſchen gembinationslauf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft in Chamonix fiente der Norweger Roen mit 441,1 Punk⸗ 
ten, den zweiten Platz beleate der Norweger Kaarnern mit 429,2 
Punkten, den dritten Platz der Bas: Valcama mit 412,1 Punkten. 
Uberraſchenderweiſe beleate der Pole Broniſſaw Czech einen 
guten Platz und zwar den fiebenten mit 39,04 Punkten. 


Der ehemalige Weltmeiſter im Eiskunſtlauf, Karl Schäfer, 
der bekanntlich Berufsſportler geworden iſt, hat einen Vertrag mit 
Nordamerika geſchloſen. Er iſt bereils in Chikago zum erſten 

al als Berufskunſtläufer aufgetreten und hat dort einen, uns 
geheueren Erfolg errungen. Seine erſte Tournee durch Nord 
amerifi 1 7 er mit einer Geſamtgage von 50 0% Dollar ab» 
geſchloſſe 


Die Weltmeiſterſchaften im Eishockey. 


\ In London finden Wettkämpfe um die Weltmeiſterſchaft im 
Eishocken ſtatt. An den Kämpfen find elf Länder beteiligt und 
zwar: Deutſchland, Frankreich, Kanada, Polen Norwegen. England, 
Rumäulen, Schweiz. Schweden, die Aſch enen ane und Ungarn. 

n der erſten Gruppe kämpfen England, Deutſchlaud, Ungarn. Ru, 
mänten . In der zweiten Gruppe kämpfen die Tſchechoſlowakel, die 
Schweiz und Norwegen und ſchließlich in der dritten Gruppe, Na 
nada, Schweden, Polen und Frankreich. 

Das erſte Spiel Kanadas gegen Frankreich endete mit 
einem haushohen Siege Kanadas zu 12:0. England beſiegte in 
der erſten Gruppe Deutſchland 6 0, nachdem Deutſchland gegen 
Ungarn und Rumänien ſtegreich blieb. Ungarn beſiegte Ru- 
mänien 4: 1. 


tſche Sportflieger nach Afrika unterwegs. 
Zu dem am 22. Februar in Kairo beginnenden Dajen- 
flug 1937 haben vier deutſche Sportflieger in dieſen Tagen 
Deutkäland verlajien. Der Präjident des Aeroklubs von 
Deutſchland, Wolfgang von Gronau, und Luftſport⸗ 
hauptführer Thomſen ſind nach gemeinſamem Start in 
Augsburg mit ihren beiden Meſſerſchmitt „ME 105° be⸗ 
reits in Afrika gelandet. Auch Karl Schwabe auf 
Klemm „Ks 32“ iſt ſchon über das Mittelmeer hinweg und 
Hauptmann Speck von Sternburg iſt mit ſeiner Junkers 
86“ ebenfalls auf dem Wege nach Kairo. Der Veran⸗ 
ſtalter dieſes Oaſenfluges iſt der königlich ägyptiſche Aero⸗ 
klub. Der aus einem genen eee Wettbewerb 
endet am 27. . mit einer igkeitsprüfung. 


— 


Finanzbeamte 


Bromberg, 18. Februar. 


findet zurzeit vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerihts ſtatt, der 2 Tage dauern fol. Man kann jedoch an⸗ 
nehmen, daß ſich dieſer große Prozeß noch einen dritten Tag 
hinziehen wird. Den Vorſitz führt Vizepräſes Woftv⸗ 
nowſki, die Anklage vertritt Staatsanwalt Maſojada; 
die Angeklagten werden von den Rechtsanwälten Dr. Syp⸗ 
niemifi und Domke verteidigt. l 

Auf der Anklagebank haben zwei ehemalige Finanz⸗ 
beamte des hieſigen Finanzamtes Platz genommen, die an⸗ 
geklagt ſind, Beſtechungsgelder und Geſchenke von ver⸗ 
schiedenen (meiſtenteils jüdiſchen) Kaufleuten angenommen zu 
haben, wofür ſie angeblich Gegendienſte geleiſtet hätten, d. h. 
Pfändungen verhütet, oder den Pfändungstermin hinaus⸗ 
geſchoben haben. Es find dies der 28 jährige höhere Finang⸗ 
beamte Jerzy Zajtz, augenblicklich in Poſen wohnhaft und 
er nr ehemalige Finanzbeamte Witold Jordan aus 


Laut Anklageakt iſt Zajtz insbeſondere angeklagt, in der 
Zeit von Anfang 1933 bis September 1934 als Referendar 
des Bromberger Finanzamtes und ſpäter der Finanzkammer 
in Poſen, wohin er verſetzt wurde, ſich Vermögensvorteile 
verſchafft zu haben, die mit dem Geſetz nicht in Einklang 
ſtehen. So hatte er von dem Mitinhaber der ehemaligen 
jüdiſchen Firma „Textil“ in Bromberg, Rynek im. Marſsz. 
Pilſudſtiego (Friedrichplatz), Geſchenke in Form von Textil⸗ 
waren im Werte von ungefähr 300 Zloty ſowie zinsloſe Dar⸗ 
lehen in Höhe von ungefähr 200 Zloty in Empfang genommen, 
wofür er die Friſt für die angeſetzte Pfändung bzw. eine 
vollſtändige Aufhebung derſelben für die betreffende Firma 
erwirkte. Weiterhin wird er beſchuldigt, als Referendar des 
Finanzamtes in Bromberg, im Zuſammenhang mit der Aus⸗ 
übung ſeiner amtlichen Tätigkeit insbeſondere bei Erledigung 
von Pfändungsangelegenheiten, in Steuer⸗ und Inter⸗ 
ventionsſachen, von dem Inhaber der Firma „Mercedes“, 
Aron Blaufuks, ein zinsloſes Darlehn in Höhe von 200 Zloty 
aufgenommen zu haben. Von dem Juwelier Henryk Kaſzu⸗ 
bowſki entnahm er Waren im Werte von 400 Zloty. Bei Er⸗ 
Bedigung der Steuerſachen des Edwin Hannemann und der 
Firma Lübbers erhielt er von Hannemann und dem Konkurs⸗ 
verwalter der genannten Firma, Adam Dywor, ein Darlehn 
in Höhe von 500 Zloty, welches er bisher nicht zurückerſtattet 
hat. Ebenſo ließ er ſich von der Tochter und einigen Be⸗ 
kannten des Aron Haſkelberg in deren Steuerangelegenheit 
ein Darlehn von 100 Zloty auszahlen und von dem Kauf⸗ 
mann Jözef Smuzyk ein Darlehn von 400 Zloty, das er 
bisher auch nicht zurückerſtatter hat. Zum Schluß wird Zaftz 

ldigt, feine Pflichten als Beamter vernachläſſigt zu 
loben. und zwar fand man in feiner Wohnung ungefähr 
000 verſchiedene unerledigte Sachen vor, wodurch dem 
Gemeinintereſſe bedeutender Schaden entſtanden iſt. 

Der Angeklagte Jordan wird beſchuldigt, in der Zeit von 
Beginn des Jahres 1998 bis September 1994 als Referendar 
des II. Finanzamtes von dem Mitinhaber der genannten 
Firma „Textil“ Geſchenke in Waren im Werte von ungefähr 
300 Zloty ſowie zinsloſe Darlehen in Höhe von ungefähr 
200 Zloty in Empfang genommen zu haben, wofür er die 
Verzögerung wie auch die Unterlaſſung der Pfändung als 
Gegendienſt erwirkte. Außerdem wird ihm zur Laſt gelegt, 
daß er von Alojzy Zywert ein Darlehn von 170 Ztoty auf⸗ 
genommen habe, wovon er 100 ſchuldig blieb. Als 
Gegendienſt für dieſes D n er für Zywert einen 
Antrag um eine teilweiſe Tilgung ſeiner rückſtändigen 
Steuern, der jedoch keinen Erfolg hatte. = 

Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld. Sie 
behaupten, keine Beſtechungsgelder genommen zu haben, 
ſondern nur Darlehen und Waren auf Kredit, die nicht im 
Zuſammenhang mit ihrer amtlichen Tätigkeit ſtanden. Im 
Gegenſatz zu Zaik, der eingeſteht, die erhaltenen Darlehen 
nicht zurückgezahlt zu haben, behauptet Jordan, niemand 
etwas ſchuldig zu fein und alles zurückgezahlt zu haben. Was 
die nicht erledigten 1000 Steuerſachen anbetrifft, welche in der 
Wohnung des Zajtz gefunden wurden, erklärt dieſer, daß er 
bei übernahme des Pfändungsreferats einigte tauſend un⸗ 
erledigte Sachen erhalten hätte. Er glaubte, daß nach ſeiner 
Verſetzung einer ſeiner bekannten Kollegen ſeine Stelle über⸗ 
152 würde, dem er die umerledigten Sachen übergeben 

Ute. Doch als ein unbekannter Kollege die Stelle über⸗ 

kam die ganze Sache ans Tageslicht. 


Es folgt hierauf 
die Zeugenvernehmung. 


Es find zu dieſer Verhandlung 35 Zeugen geladen. Als 
erſter wurde der ehemalige Leiter der Pfändungsabteilung, 
nerz Muſzynſki vernommen, der, wie wir ſeinerzeit 
führlich berichteten, wegen großer Veruntreuungen zu 

4 Jahren Gefängnis verurteilt wurde und augenblicklich ſeine 
Strafe im Croner Zuchthaus abbüßt. M. ſtellt ſowohl dem 3. 
als auch dem J. ein gutes Zeugnis aus. Daraufhin wurden 
ehemalige Angeſtellte der Firma „Textil“ vernommen, die 
ausſagten, daß der frühere Leiter der Firma, Kufel, zuweilen 
kleinere Geldbeträge dem Jordan gegeben hätte und ſie auf 
das Konto „pro diverse“ ſchreiben ließ. Der Angeklagte 
Jordan widerſpricht dem und behauptet, daß die Firma 
„Textil“ dergleichen Manipulationen in Höhe von 40 000 Zloty 
gemacht und fiktive Konten aufgeſtellt hätte, was der 
Konkursverwalter, Kaufmann Stobiecki, feſtgeſtellt habe. Sehr 
unklare Ausſagen macht der ehemalige Leiter der inzwiſchen 
in Konkurs geratenen Firma „Textil“, Max Kufel. welcher 
erklärt, daß Jordan und Zajtz Textilwaren auf Kredit ge⸗ 
nommen hätten und ſie in Raten zu 10 Zloty monatlich ab⸗ 
zahlten. Kuſel gibt zu, daß J. vorher im Geſchäft Pfändungen 
vornahm, und hin und wieder von ihm Geld entliehen hätte, 
im ganzen ungefähr 70 Zloty, die er ſpäter zurückzahlte. Nur 
Zalt hat ein Darlehn in Höhe von 110 Zloty nicht zurück⸗ 
haben n. Der Zeuge gibt an, daß er Zajtz kein Geld geliehen 
bean würde, wenn er nicht gewußt hätte, daß dieſer Finanz⸗ 
ee fei. Die Darlehen will er für Ratſchläge in Steuer⸗ 
2 ie ihm von Z. und J. erteilt wurden, gegeben haben. 
8 925 hemalige Leiter des Finanzamtes, Jan Orzana, augen⸗ 
blicklich in Poſen wohnhaft, ſtellt den beiden Angeklagten eben⸗ 
falls ein gutes Zeugnis aus. Von den unerledigten 1000 Steuer⸗ 
ſachen weiß er jedoch nichts. Kaufmann Aron Blaufuks gibt 
an, auf Wunſch des Angeklagten 3. dieſem 200 Zloty geliehen 
zu haben, bis jetzt ſei ihm der Betrag noch nicht zu rückerſtattet. 
Er kam dem Wunſch des Z. nur nach, um mit dieſem nicht Un⸗ 
annehmlichkeiten zu haben. Bei der Darlehnsaufnahme war 
von einer Erledigung von Stenerſachen überhaupt keine Rede. 
Zum Schluß macht der Juwelier Kaſzubowſki ſeine Ausſagen 
und behauptet, daß die von Z. bei ihm gekauften Goldwaren 
auf reguläre Weiſe gekauft worden ſeien. Da er annahm, daß 
ein höherer Finanzbeamter zumindeſt 400 Zloty monatlich ver⸗ 
war er mit einer R enwerftanden. Der 


auf der Anklagebank. 


Zeuge beſtreitet kategoriſch, in Steuerſachen irgend etwas 
mit Z. zu tun gehabt zu haben. Der Vorſitzende macht den 
Zeugen darauf aufmerkſam, daß das Gehalt des Z. nur 
215 Zloty betragen habe und dieſer ſomit hiervon noch 
ſchwerlich Raten für Luxusgegenſtände zahlen konnte. 


Der zweite Verhandlungstag 
galt in der Hauptſache der weiteren Zeugenvernehmung. 
Die Zeugen beſtätigen nur teilweiſe die den Angeklagten 
zur Laſt gelegte Schuld, wobei im allgemeinen die Aus⸗ 
ſagen gegen Jordan günſtiger ausfallen als für Zajtz. Es 
ſtellt ſich heraus, daß Jordan die ihm geliehenen Summen 
bis auf 40 Zloty zurückgezahlt hat, während Zaftz noch eine 
größere Schuldenlaſt hat. Niemand von den Zeugen will 
für die gegebenen Darlehen und Warenkredite irgendeinen 
Gegendienſt in Form von Steuervergünſtigungen und der⸗ 
gleichen erhalten haben. Nur die Rückſicht auf ein gutes 
Einvernehmen mit den Finanzbeamten war der Beweg⸗ 
grund zur Erteilung von Darlehen und Warenkrediten. 
Die übrigen Zeugenausſagen enthalten nur Einzelheiten 
und ſind nicht von Belang. Gegen 44 Uhr nachmittags 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, nach zweiſtündiger 
Mittagspauſe wurde die Verhandlung weiter fortgeſetzt. 

Der Staatsanwalt, der in ſeinem einſtündigen Plädoyer 
die Schuld der Angeklagten für erwieſen anſah, forderte 
eine ſtrenge Beſtrafung. Nach der zweiſtündigen Rede der 
Rechtsanwälte Dr. Sypniewſki und Domke nahm noch kurz 
der Staatsanwalt das Wort, um gegen die Ausführungen 
der Rechtsauwälte zu polemiſieren. 

Im Schlußwort bitten beide Angeklagten um Frei⸗ 


ſpruch. Um 9 Uhr abends verkündete der Vorſitzende, daß 


das Urteil am Freitag, dem 19. d. M., mittags um 1 Uhr 
bekanntgegeben wird. 


—— . — 


Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
März gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung 
gerechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Reubeitellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbezugspreis . : 389 zi. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Teilweiſe heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teilweiſe heiteres und mildes Wetter, ſpäter fort ⸗ 
ſchreitende Eintrübung an. 


73 Kandidaten für den Poſten eines zweiten 
Vizeſtadtpräſidenten in Bromberg. 


Die Stadt Bromberg hat ſeit Wochen den Poſten eines 
zweiten Vizeſtadtpräſidenten ausgeſchrieben. Da der erſte 
Vizeſtadtpräſident den Beſtimmungen nach das juriſtiſche 
Studium beendet haben muß, ſo iſt für den Poſten des zweiten 
Vizeſtadtpräſidenten eine Perſönlichkeit mit abgeſchloſſenem 
techniſchen Studium vorgeſehen. 

Die Ausſchreibung der Stadt hat einen ungeheuren Erfolg 
zu verzeichnen, es haben ſich insgeſamt 73 Kandidaten ge⸗ 
meldet, die alle der Auffaſſung ſind, für dieſen Poſten geeignet 
zu ſein. Der Seni ren⸗Konvent der Stadtverordneten 
iſt bereits zur erſten Sitzung zuſammengetreten, um die An⸗ 
träge der Bewerber zu ſichten. Es erwies ſich, wie ſo oft in 
ſolchen Fällen, daß die Mehrzahl der Bewerber den Anſprüchen 
nicht genügt, auch wenn ſie ſelbſt glauben ſollten, einer ſolchen 
Stellung gewachſen zu ſein. ! 

In der erſten Sitzung des Senioren-Konvents konnte eine 
engere Wahl noch nicht getroffen werden. Der Konvent wird 


in nächſter Woche ein zweites Mal zuſammentreten, um die 
Stadtverordneten⸗ 


Kandidaten zu beſtimmen, die der 
1 UNBENE zur endgültigen Wahl vorgeſchlagen werden 
ollen. 


§ Die Bromberger Poſtdirektion veröffentlicht die Sta⸗ 
tiſtik der Ein⸗ und Ausgänge im Monat Januar. So wur⸗ 
den u. a. in Bromberg 1035902 gewöhnliche Briefe, 27 804 
Einſchreibebriefe, 666 Wertbriefe, 12361 Pakete ohne Wert⸗ 
angabe und 805 Wertpakete aufgegeben. In der gleichen 
Zeit wurden abgejandt 3107 Nachnahmeſendungen, 23 060 
Poſtanweiſungen über die Summe von 1750754 Zloty, auf 
die Poſtſparkaſſe erfolgten 25 243 Einzahlungen über eine 
Summe von 3635782 Zloty. Aufgegeben wurden 177 466 
Zeitungen und 112 Zeitſchriften, 3899 Telegramme. Nach 
auswärts wurden 19345 Ferngeſpräche geführt. Ein⸗ 
getroffen find im Jauuar 1181 173 gewöhnliche Briefe, 21223 
Einſchreibebrieſe, 457 Wertbriefe, 11760 Pakete ohne Wert⸗ 
angabe, 1516 Wertpakete, 2711 Nachnahmeſendungen. Es 
trafen ferner 21734 Poſtanweiſungen über die Summe von 
1 286 468 Ztoty ein, daneben 7447 Pa O⸗Anweiſungen zur 
Auszahlung einer Summe von 586 013 Zloty. Eingeführt 
wurden 66 745 Zeitungen, 53 218 Zeitſchriften und 32 855 
Proſpekte. 3277 Telegramme. Bromberg wurde von aus⸗ 
wärtigen Poſtämtern 14594 mal angerufen. 

§ Selbſtmord auf den Eiſenbahnſchienen. Am Mitt⸗ 
woch früh entdeckte ein Eiſenbahnwärter auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Bromberg—Thorn in Bleichfelde die ſchrecklich 
verſtümmelteveiche einer weiblichenPerſon. Die Beine waren 


vom Rumpf getrennt und lagen mehrere Meter weiter, 


das Geſicht war ſo entſtellt, daß man die Leiche nicht er⸗ 
kennen konnte. Die herbeigerufene Bahnhofspolisei und 
die Unterſuchungsabteilung wurden in Kenntnis geſetzt. 
Kurze Zeit ſpäter begab ſich auch eine Gerichtskommiſſion 
an den Fundort. Die Unterſuchung ergab folgende Ein⸗ 
zelheiten: Es handelt ſich um die 19 jährige Jüdin Gina 
Lewkowiez. Sie gehörte einer zioniſtiſchen Organi- 
ſation an und wohnte in Bromberg in der Cicha Gelm⸗ 
boldtſtraße) 12. Nach Fritteilungen ſoll ſich die junge Selbſt⸗ 
mörderin an einem Ausbildungskurſus für füdiſche Aus 


wandern zu kannen. Am Dienstag abend verließ ſie die 
Wohnung und kehrte nicht mehr zurück. Die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion war zunächſt der Auffaſſung, daß eine 
dritte Perſon ſchuld an dieſem Selbſtmord trage, ſie hat 
dieſe Spur jedoch wieder aufgegeben. 
§ Gasrohrbruch. Am Dienstag nachmittag brach in 
der Wohnung des Franeiſzek Talera in der Slaſka (Wer⸗ 
derſtraße) 30 ein Gasrohr. Dabei entzündete ſich das Gas 
und drohte die Wohnung in Brand zu ſetzen. Mit Hilfe 
der Nachbarn konnte das Feuer in kurzer Zeit gelöſcht 
werden, ohne daß die Feuerwehr in Anſpruch genommen 
wurde. 
§ Verkehrsunfall. Am Dienstag vormittag ereignete 
ſich in der Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) ein Verkehrs⸗ 
unfall, der glücklicherweiſe keine tragiſchen Folgen nach 
ſich zog. Aus unbekannten Gründen fuhr der Autobus 
BZ 43 354 gegen ein Geſpann der Firma Franz Schlieper, 
Danzigerſtraße 140. Das Pferd erlitt nicht unerhebliche 
Verletzungen. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu 


beklagen. 
x 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Muſikaliſche Veſper. Am Sonntag, dem 21. d. M., (Heldengedenk⸗ 
tag), findet abends 8 Uhr in der Evangeliſchen Pfarrkirche in 
Bromberg eine Muſikaliſche Veſper ſtatt. Mitwirkende: Fran 
Behrendt⸗Klingborg (Sopran). Georg Jaedeke S 
und der Chor des Bromberger Bachvereins. Eintritt frei. — Die 
Kirche iſt geheizt. 20014 

Wie das Dentihe Generalkonſulat mitteilt, findet am 21. Februar 
d. J., nachmittags 17.30 Uhr, im Deutſchen Haus. ul. Grobla 25. 
aus Anlaß des Heldengedenktages eine gemeinſame Feier der 


Reichsdentſchen ſtatt, zu der herzlich eingeladen wird. Intritt 
nur gegen Ausweis durch Paß. 2002 


a — 


Senjationelles Gejtändnis auf dem Sterbebett. 
Der Sohn eines Ariſtokraten — ein Pferdeknecht, 
und der einer Amme — ein Ariſtokrat. 


Im Poſener Lande ſpielt ſich augenblicklich in der Fa⸗ 
milie des Ariſtokraten und Großgrundbeſitzers Sz. ein 
aufſehenerregendes Drama ab. Vor dreißig Jahren ſchenkte 
deſſen Frau einem Söhnchen das Leben, worauf ein armes 
Mädchen als Amme angenommen wurde, die gleichzeitig mit 
ihrem Kinde auch das der Sz. nähren und aufziehen ſollte. 

Beide Knaben wurden erzogen. Ein Jüngling gewor⸗ 
den, beendete der Sohn des Sz. das Gymnaſium und 
höhere landwirtſchaftliche Studien, während ſeine ehemalige 
Amme, deren Sohn ein Pferdeknecht iſt, in einem Inſt⸗ 
hauſe wohnte. Viele Jahre vergingen. Alt und ſchwach 
geworden erkrankte die Amme. Als aber der Tod näher 
kam, wurde noch ein Geiſtlicher zu ihr gerufen, vor dem ſie 
ein überraſchendes Geſtändnis ablegte; und zwar habe ſie 
vor 30 Jahren jene beiden Knaben vertauſcht. Ihr Sohn 
wohne heute im Palaſt, während der Sz. im Inſthauſe 
wohne und Pferdeknecht iſt. Der Geiſtliche ließ mehrere 
Perſonen herbeirufen, vor denen die Sterbende jenes Ge⸗ 
ſtändnis wiederholte. 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht von den 
beiden vertauſchten Kindern, und auch der Pferdeknecht erfuhr 
nun Näheres über ſeine Herkunft. Ob die Ausſagen der 
Verſtorbenen, die wie aus einem Roman entnommen 
klingen, auf Wahrheit beruhen, iſt ſehr fraglich. Ferner iſt 
noch unbekannt, was die Familie Sz. zu tun beabſichtigt. 


s Budzyn, 17. Februar. Diebſtähle am laufenden Band: 
Geſtohlen wurden der Frau Budna, hier, 6 Hühner; weiter 
wurden der Frau Broſe 7 Hühner und dem Beſitzer Zizky. 
hier, 1/2 Zentner Getreide und Ackergeräte aus der Scheune 
geſtohlen. Als die hieſigen Händlereheleute Stepezinſki mit 
30 Pfund Butter zum Bahnhof fuhren und ſich des ſchlechten 
Wetters wegen ſtark eingehüllt hatten, machten fie auf dem 
Bahnhof die Entdeckung, daß der Korb mit der Butter vom 
Wagen verſchwunden waren. — Dem Anſiedler Grün ſowie 
der Witwe Ratz in Konkolewo bei Budzyn wurden verſchiedene 
Ackergeräte und Getreide geſtohlen und dem Beſitzer 
Stenzel Abbau⸗Podanin ein vier Zentner ſchweres Schwein. 


„00“ Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 17. Februar. 
Der ſeit faſt anderthalb Jahren amtierende Paſtor Thom 
hielt am Sonntag, dem 14. Februar, den letzten Gottesdienſt 
in unſerer Kirche, der an dieſem Tage gut beſucht war. 
Vor der Schlußliturgie verabſchiedete ſich Paſtor Thom und 


dankte alle denen, die ihm ſein Amt zu führen erleichtert haben. 


da der Poſaunenchor das Geſchenk einer neuen Poſaune von 
Paſtor Thom erhalten hat. Paſtor Thom iſt bereits nach 
Schlehen überſiedelt. Sein Amtsnachfolger iſt Paſtor Pahl, 
der bisher in der Gemeinde Soſno amtierte. 


* Zuin, 17. Februar. Bei dem hieſigen Gefängnis⸗ 
aufſeher erſchienen ein gewiſſer Leon F. aus Znin und 
Jan Jeidgikowſki aus Jzdebno, die die Freilaſſung des 
Bruders des J. forderten. Als fie eine abweiſende Ant⸗ 
wort erhielten, ſtürzten ſie ſich auf den Aufſeher, um ihn zu 
verprügeln. Die Polizei nahm beide feit. 

Der 18jährige J. Walter in Obudno reinigte ſeinen 
Anzug mit Benzin, wobei er eine Zigarette rauchte. Aus 
Unvorſichtigkeit ſtieß er das Fläſchchen mit dem Benzin um, 
welches ſich auf ſeine Hand und Hoſen ergoß und ſich durch 
die auf dem Tiſche liegende brennende Zigarette ent: 
zündete. Seinen Anzug rettend, merkte er nicht, daß auch 
ſeine Hand brannte. Er erlitt empfindliche Brandwunden. 


keinem Mittag oder Abendeſſen 


In der Faſteuzeit ſollte bei 
Beſonders großen Nährwert haben 


eine ſchmackhafte Suppe fehlen. 


jedem guten Geſchäft erhältlich ſind. Dieſe reichhaltige Auswahl, 
die jedem Geschmack Rechnung trägt, kann noch verarößert werden, 
wenn man zwei Sorten zuſammen kocht und z. B. aus 1 Würfel 
Pilz und Tomaten eine kombinierte Suppe herſtellt, die ganz aus⸗ 
gezeichnet ſchmeckt. Die wirklich ſparſame Hausfrau bevorzugt 
Knorr⸗Suppenwürfel, weil der Name Knorr für Qualität bürgt 
und weil die fahrzehntelange Erfahrung in der Fabrikation von 
Suppenwürfeln nach bewährten Rezepten Gewähr für ein erſt⸗ 
klaſſiges Produkt gibt. Achten Sie bitte auf die gelb⸗braunen 
Packungen und verſuchen Sie obige Suppenkombination. Sie 


werden überraſcht ſein! — Was Knorr bringt — iſt gut! 2 

Ebeſ⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

schaft: Arne Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V.:: Arno Ströſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Pravaodati; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Teiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Der Poſaunenchor fühlte ſich zu beſonderem Dank verpflich⸗ 
tet, den Scheidenden durch Vorträge zweier Lieder zu ehren, 


die bekannten Knorr⸗Suppen, die in 21 verſchiedenen Sorten in 
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ien FR UH AHRSMES SE 1937 


Beginn 28. Februar 


‚Günstige Gelegenheit. 


Vom 15. 2. bis 15. 4. 1937 wird 
zur Einführung besten Materials 
bei Bestellung von 6 Karten Goldbraun 


1 großes Porträt gratis geliefert. 


Foto-Kunstanstalt F. Basche 


Bydgoszcz-Okole, Grunwaldzka 78, 
Telefon 3064. 1807 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am 16. Februar, abends 7 Uhr, entſchlief 
ſanft und unerwartet mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Altſitzer 


50% Fahrprelsermässigung 
auf den deutschen Reichsbahnstrecken! 
33%, Fahrpreisermässigung 
auf den polnischen Bahnen! 


Alle Auskünfte erteilt: 
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| 5 Stellung. Stellenan- 
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Malti, vow. Brodnica. wa: Stellung. 
entre bit = gegen Ztotyanszahlung Bolen an naeboten, 
Tüchliges, eval. Serge gogo. Landwirtſchaft |, m od. breiter (Weſt⸗ eine mittlere, er - biette 


der gern mit Pferden 
umgeht und zu allen 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hedwig Lüneberg 
und Kinder. 
Trzemigtowo, den 16. Februar 1937. 


für Molkerei⸗Arbeiten tritt auf Wunſch ſof. 
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mit den 
weltberühmten 


Heute, Donnersiag 
unwiderruflich 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
18. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 
Für die polniſche Arbeitsloſen⸗Winterhilfe 


find laut Bekanntmachung des Vollziehungsausſchuſſes des 
Hilfskomitees bis zum 13. Februar d. J. 38 784,52 Ztoty 
geſammelt worden. Davon kamen ein: von den Arbeit⸗ 
nehmern 11 627,08, vom Umſatz 10 327,96, vom Einkommen 
2021,37, vom Grundbeſitz 2347,26, von den Handelspatenten 
2796,15, von den Lokalen 1892,16, von den Banken 460, aus 
öffentlichen Sammlungen und Veranſtaltungen 2592,22, aus 
dem Verkauf von Marken 141,70, aus Zinſen 55,80, aus 
Verſchiedenem 3524,03 Zloty. Das Komitee erteilt 2032 
Arbeitsloſen Unterſtützung und ſpeiſt 2784 Kinder von 
Erwerbsloſen. 

In der Verlautbarung des Komitees wird erneut an 
die Bewohner der Stadt die Bitte gerichtet, durch Teilnahme 
an der Hilfsaktion den Arbeitsloſen eine, wenn auch noch 
ſo beſcheidene Exiſtenz zu ſichern und alle Kräfte anzu⸗ 
ipannen, damit dieſe Bedürftigen die ſchwere Winterszeit 
durchzuhalten imſtande ſind. Weiter erklärt das Komitee, 
daß es im Einverſtändnis mit dem Hauptvollziehungsaus⸗ 
ſchuß mit der Veröffentlichung der Namen derjenigen be⸗ 
ginnt, die trotz Beſitzes genügender Mittel jegliche Spende 
verweigern. Des weiteren gibt das Komitee eine Anzahl 
von 15 Firmen bzw. Einzelperſonen bekannt, die den auf ſie 
entfallenden Spendenanteil, von denen der kleinſte 52,50 31. 
beträgt, in einer Summe eingezahlt haben. Spenden für 
die Arbeitsloſen⸗Winterhilfe bittet das Komitee auch weiter⸗ 
hin auf das Konto 36661 der Kommunalſparkaſſe (KK O) 
einzuzahlen. i 0 * 


X Die Gebühr für die Anlegung eines Telephons be⸗ 
trägt nach einer poſtamtlichen Bekanntgabe nach dem vom 
1. Januar d. J. ab geltenden, neuen Tarif 10 Zloty, und 

zwar ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um ein Bureau- oder 
Wandtelephon handelt. Es hat ſomit eine Herabſetzung des 
vordem erhobenen Preiſes von 15 um 5 Zloty ſtattgefun⸗ 
n. In Fällen des Nichtvorhandenſeins eines Leitungs⸗ 
drahtes über 100 Meter iſt zu vorſtehendem Satz noch die 
Gebühr für die Leitungslegung zu entrichten, 
meiſtens kaum einige Ztoty beträgt. Weil überdies das 
ſtädtiſche Netz in erheblicher Ausdehnung bereits gekabelt 
iſt, find die Fälle, in denen über die 10 Zloty hinaus noch 
eine Zuzahlung geleiſtet werden muß, ſehr ſelten und be- 
treffen überwiegend nur Gebäude, die an der Peripherie 
der Stadt gelegen ſind. Weiter wird vom Telephonamt 
wiederholt auf die Nützlichkeit der Anbringung von 
Reihentelephonen in Bureaus, Hotels, Fabriken, Handels⸗ 
unternehmen uſw. hingewieſen. Nähere Auskunft erteilt 
das Abonnenten⸗Bureau des Amts (Tel. 1052). * 

X Eine weitere Veröffentlichung in Angelegenheit der 
Alarm: und Lichtlöſchübungen beſagt folgendes: Mit dem 
Eintritt der Dämmerung hat Nachſtehendes zu geſchehen: 
1. Die Beleuchtung der Wohnungen hat ſich auf die Er⸗ 
hellung lediglich eines Raumes zu beſchränken. 2. Als Er- 
ſatzlicht find bereitzuhalten Petroleumlampen oder elek⸗ 
triſche Handlaternen oder Kerze mit Zündhölzern. 8. Man 
muß ſich mit dauernden oder einſtweiligen Vorhängen in 
Form blauer oder ſchwarzer Bogen Papier verjehen und 
damit die Fenſter der Räume verhängen, in denen Licht 
brennt. 4. Auch das Licht auf den Treppen iſt zu löſchen. 
5. Ebenſo find die Schaufenſter nicht zu erhellen, ſondern 
die Beleuchtung iſt nur auf das Ladeninnere zu beſchränken. 
6. Alle mechaniſchen und Pferde⸗Fuhrwerke ſind mit 

klauem Licht (blauem Papier oder blauer Leinwand) zu 
Erleben: die Fahrſchnelligkeit darf nicht 10 Kilometer pro 
stunde überſchreilen. 7. Der Lichteinſchränkung unterliegen 
auch induſtrielle Betriebe, die ſtädtiſchen Werke des öffent⸗ 
lichen Gebrauchs, Vergnügungslokale, Hotels und Reſtau⸗ 
rationen. 5 * 
Beſtätigtes Urteil. Vom Graudenzer Bezirksgericht 
wurden ſ. Zt. der frühere Amtsvorſteher der Gemeinde 
Warlubien (Warlubie), Kreis Schwetz, Jan Jeröke, und 
der Sekretär dieſer Gemeinde Leon Falenczy, wegen Ver⸗ 
untreuung öffentlicher Gelder zu je einem Jahr Gefängnis 
mit fünffähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Den Straf⸗ 
auſſchub knüpfte das Urteil an die Bedingung, daß die An- 
geklagten die defraudierten Beträge in einer gewiſſen Zeit 
an die Gemeindekaſſe zurückzahlen. Ferner wurden den 
beiden Beſchuldigten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren aberkannt. Das Appellations- 
gericht in Poſen hat jetzt das Urteil des Graudenzer Be⸗ 
zirksgerichts beſtätigt mit dem Unterſchied, daß die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte den Verurteilten nicht aberkannt werden. 
Bei Dieben beſchlagnahmte Sachen befinden ſich auf 
der Kriminalpolizei Rathaus, Zimmer 108. Es ſind dies 
ein viereckiger Wecker (Nickel), ein Zigaretten⸗Etui (Al⸗ 
pafa oder Silber) mit goldenem Monogramm W. A. und 
der Aufſchrift „Warszawa Zoneczka“ und der Jahreszahl 
1929, ſowie ein Damaſttiſchtuch mit Monogrammen 0 
oder G. G. oder C. C. Beſtohlene können ſich auf der ge⸗ 
nannten Behörde während der Dienſtſtunden von 8—15 A: 
melden. 


X Dach Einbruch wurden nachts aus dem Jan Hak⸗ 
ſchen Laden, Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego) 1, Papier⸗ 
und Tabakwaren, ſowie Schokolade im Geſamtwerte von 
ea 670 Jloty gestohlen. Ferner ſtahlen Spitzbuben vom 
Wagen des Landwirts Macief Orkowſki aus Gruta, 
Kreis Graudenz, drei Sack Weizen im Werte von 45 Zloty, 
und zwar auf der Fahrt nach Graudenz. 5 


Thorn (Torun). 


1 Der Waſſerſtand der Weichſel nahm im Verlauf des letzten 
Tages wiederum um 12 Zentimeter zu und betrug Mittwoch früh 
am Thorner Pegel 2,34 Meter über Normal. Die Eisdecke des 
Stromes iſt zum größten Teil mit Tau und Regenwaſſer bedeckt, 


I Apotheten⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 18. Februar, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 25. Februar, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag. 21. Februar, 
hat in der Innenſtadt die „Central⸗Apotheke“ (Apteka Cen⸗ 
tralna), Culmerſtraße (ul. Chelmiüſta) 6, Fernſprecher 2043. 


die aber 


G. 8 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 40. 


Bromberg, Freitag, den 19. Februar 1937. 


v Der Rat der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer 
(Pomorſka Jzba Rolnicza) tritt am Freitag, 26. Februar, 
um 10 Uhr vormittags im Sitzungsſaal der Pommerelliſchen 
Landeshauptmannſchaft in Thorn, Foſa Staromieiſka 1, zu 
einer Jahresverſammlung zuſammen. Die Tagesordnung 
umfaßt u. a. die Angelegenheit des Erwerbs eines Grund⸗ 
ſtücks für die Unterbringung der Geſchäftsräume der 
Kammer ſowie der Aufbringung der erforderlichen Mittel. 

* Der Verein für Jugendpflege⸗Thorn hatte am letzten 
Montag, dem 15. Februar, einen Kameradſchaftsabend im 
großen Saale des hieſigen Deutſchen Heims. Den ernſten 
Teil des Abends beſtritt Erich Walter mit ſeinem Vortrag 
über die Belagerung Thorns durch den Schwedenkönig 
Karl XII. Der Vortragende gab zunächſt einen Rückblick 
über die Geſchichte des hieſigen Weichſellandes und der alten 
ſchwediſchen Oſtſeeprovinzen, ſprach dann kurz über die Ur⸗ 
ſache des Nordiſchen Krieges und dann über die Belagerung 
(mit Lichtbildern). Große Heiterkeit erregte der „Altweiber- 
tanz“, welchen mit erfolgreicher Verleugnung ihres jugend⸗ 
lichen Alters in der Beſetzung Hildegard Streich, Ilſe Weede, 
Ilſe Berg, Ilſe Tauſch, Dora Jeſchke und Friedel Polsfuß 
über die Bretter ging. Das Theaterſtück „Die drei Schul⸗ 
freundinnen“ (Mitwirkende: Marie Krüger, Margarete Dre⸗ 
witz und Fräulein Pommerenke) hinterließ ebenfalls einen 
freundlichen Eindruck. Erwähnt ſei auch der „Zwergentanz“, 
den mehrere Jungen talentvoll zur Aufführung brachten. 
Marie Krüger ſang mit Klavierbegleitung zwei Lieder und 
der Vereinsbariton Hannes Jentkiewicz brachte ein Rheinlied 
zu Gehör. * * 

E Zufall oder Abſicht? Der in Podgorz wohnhafte Joſef 
Chrzaſtek erhielt, als er neulich bei den Einwohnern der 
Eichbergſtraße (Pod Debowa Görg) Gebäck verkaufte, von 
einer ihm dem Namen nach bekannten Frau ein aus dem 
Verkehr gezogenes deutſches 3 Mark⸗Stück, das er infolge Un⸗ 
achtſamkeit als 10 Zloty⸗Stück annahm. Er machte ſpäter der 
Polizei hiervon Mitteilung, die das Geldjtüd beſchlagnahmte 
und eine Unterſuchung einleitete. N a 

vEinem folgenſchweren Unfall zum Opfer gefallen iſt 
am Dienstag der in der Papierwarenfabrik von R. Preuß 
beſchäftigte Tiſchler Alekſander Chojnacki. Die Säge⸗ 
maſchine richtete dem Bedauernswerten die rechte Hand ſo 
übel zu, daß nach der Überführung in das Stadtkranken⸗ 
haus ſofort zur Amputation geſchritten werden mußte. * * 


+ Die zweite Fußgängerpaſſage am Cäſarbogen wurde 
am Mittwoch, überraſchend für alle, eröffnet und in Be⸗ 
nutzung genommen. Bekanntlich waren die Arbeiten 
hieran mit Eintritt des erſten Froſtes im Vorjahre einge⸗ 
ſtellt worden und man hatte das bereits untertunnelte 
Haus durch Bretterwände den Blicken Neugieriger ent⸗ 
zogen. In der Zwiſchenzeit wurden „unter Ausſchluß der 
Öffentlichkeit” die Arbeiten fortgeführt. Der neue Durch⸗ 
gang ſtößt, von der Windſtraße (ul. Rözanna) aus geſehen, 
linksſeitig an die urſprüngliche Cäſarbogenpaſſage, die jetzt 
bekanntlich ein Straßenbahngleis beſitzt und dem Fuhr⸗ 
werksverkehr nach der Bromberger Vorſtadt dient. 
rechten Hand wird der neue Durchgang durch rieſige Schau⸗ 
ſenſter begrenzt. Die Neuanlage macht einen günſtigen 
Eindruck und wird von allen Thornern natürlich gebührend 
beſtaunt. * ** 

Verloren oder geſtohlen? Die Tuchmacherſtraße (ul. 
Sukiennicza) 10 wohnhafte Lueja Platuſka hat bei der 
Polizei den Verluſt ihres Poſtſparkaſſenbuchs über den 
Betrag von 650 Zloty ſowie einer gleichfalls auf ihren 
Namen ausgeſtellten Legitimation angezeigt. * * 

* Wegen illegalen Alkoholausſchanks, wegen Handels⸗ 
ausübung ohne Gewerbepatent, wegen Radio⸗Schwarz⸗ 
hörens und wegen Nichtbeachtung polizeilicher Feuervor⸗ 
ſchriften nahm die Polizei am Dienstag je ein Protokoll 
auf, ein weiteres noch wegen Verſtoßes gegen die Melde⸗ 
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ordnung. Sodann wurden aus Stadt: und Landkreis 
Thorn noch zehn kleinere Diebſtähle und vier Übertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Einer der Diebſtähle konnte inzwiſchen aufgeklärt 
werden. ; 2. 

t Wegen der Unterbrechungen in der elektriſchen Stroms 
zufuhr, die ſich nicht nur in gewerblichen Betrieben, ſondern 
auch in den Wohnungen unliebſam bemerkbar machten, erfährt 
das „Slowo Pomorſkie“ von der Verwaltung des Elektri⸗ 
zitätswerkes folgendes: Bei den auf der Eiſenbahnbrücke vor⸗ 
genommenen Umbauarbeiten wurde das nach Podgorz 
führende Hochſpannungskabel teilweiſe freigelegt. Die 
Iſolierung dieſes Kabels kann unter dieſen Umſtänden und 
beſonders auch bei der augenblicklichen Witterung leicht be⸗ 
ſchädigt werden, wie es auch Montag abend der Fall war. Das 
Auffinden einer derartigen Störſtelle dauert natürlich geraume 
Zeit. Das Kabel wurde aber noch in der Nacht proviſoriſch 
ausgebeſſert und am Dienstag wurden die Arbeiten während 
des ganzen Tages fortgeſetzt. Aus techniſchen Gründen mußte 
am Nachmittag dieſes Tages gegen 5 Uhr aber nochmals eine 
Stromunterbrechung herbeigeführt werden. — Uns will es 
eigenartig erſcheinen, daß man ein Hochſpannungs⸗ 
kabel einfach ohne Aufſicht läßt, wenn daneben Arbeiten 
vorgenommen werden, durch die es leiden kann. Wenn die 
Iſolierung ſchadhaft iſt, kann ſich auf der eiſernen Brücke auch 
leicht einmal ein größeres Unglück ereignen. * * 

* 


"+ Aus dem Landkreis Thorn, 17. Februar. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, am 
Sonnabend bei dem Beſitzer Gniot in Schmolln (Smolno). 
Der mit der Bedienung einer Dampfmaſchine beſchäftigte 
Schmied Broniſtaw Kopowſki, ein dreißigjähriger Mann 
aus Scharnau (Czarnowo), geriet mit der rechten Hand in 
das Getriebe. Sie wurde ihm ſo ſchwer verletzt, daß nach 
ſeiner überführung ins Krankenhaus in Thorn Amputation 
erfolgen mußte. * * 


v Aus dem Landkreiſe Thorn. Durch Diebſtahl in un⸗ 
berufene Hände übergegangen iſt kürzlich das Fahrrad 
eines gewiſſen Alfons Wojnowſki aus Drzonowo, das 
dieſer vor dem Stationsgebäude in Wybez für einen 
Augenblick ungeſichert zurückgelaſſen hatte. — In Goſtkau 
(Goſtkowo) wurden aus dem Stall des Pawel Spiewal 
zwei Schweine geſtohlen. Die Verüber des Diebſtahls in 
den Perſonen des Wladyſtaw Gajewſki und Antoni Suchn 
konnten ermittelt und feſtgenommen werden. Das Fleiſch 
der geſchlachteten Schweine wurde den Verhafteten ab⸗ 
genommen und dem Geſchädigten zurückerſtattet. * * 

v Podgorz bei Thorn. Einbrecher ſtatteten in einer 
der letzten Nächte dem Artillerie⸗Offizierskaſino in Podgorz 
einen unerbetenen Beſuch ab. Die Täter ſtiegen durch ein 
eingeſchlagenes Fenſter in die Innenräume und erbeuteten 
zum Schaden des Kaſinoverwalters eine Uhr, einen elektri⸗ 
ſchen Apparat, ein Paar Spitzengardinen, ein Tiſchtuch, 
zwei Billardſchutzdecken ſowie neun große und vier⸗ 
undzwanzig kleine Grammophonplatten nebſt Album. Die 
Täter ſind mit ihrer Beute im Geſamtwert von zirka 
1000 Zloty unerkannt entkommen. * 


Konitz (Chojnice) 


te Unglücksfall. Beim Herunterfahren des Schützenberges 
ſtüürzte der jugendliche Kutſcher Konrad Czapiewſki von einem 
beladenen Holzfuhrwerk und zog ſich dabei einen Bruch des 
rechten Beines zu. + 

tz Verhaftet wurde das Dienſtmädchen Marianne Myd⸗ 
lach, deren neugeborenes Kind als Leiche in einer Scheune in 
Maly Medromierz gefunden wurde. Es iſt bereits feſtgeſtellt 
worden, daß das Kind bei der Geburt gelebt hat. * 
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tz Die Trainingsfährten der Eisſegler auf dem Müsken⸗ 
dorferſee am Sonntag brachten folgendes Ergebnis: Inter⸗ 
nationale 15 am-Eintypklaſſe: 1. Preis: KPW, Führer Le 
czyuk; 2. Preis: Chojnice, Führer Lahn. Internationale 
am- ftlaſſe: 1. Preis: Pomorze, Führer Kadziela. 15 qm - 
Peg 1. Preis: Olympia, Führer Olfgewffi-Dangig; 
2. Preis: Ahoi, Führer Dr. Komalewiki-Bromberg; 3. Preis: 
Tatra, Führer Joachimezek. 8 qm⸗Jugendklaſſe: 1. Preis: 
Liſt, Führer Gierſzewſki; 2. Preis: Wydra, Führer Waldoch. 
ee Sonntag . auf dem See die „Pom⸗ 
i interſportwoche“, zu der zahlreiche auswä 
Gäſte erwartet werden. 9 Bi: 
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Br Aas dem Seekreiſe, 17. Februar In Klein Katz ver⸗ 
nahmen Paſſanten am Abend verzweifelte Hilferufe. Sie 
liefen hinzu und fanden einen Menſchen am Boden liegen, 
deſſen Geſicht vollſtändig mit Blut bedeckt war, außerdem 
hatte er in der Bruſt ein Meſſer ſtecken. Man rief einen Arzt 
herbei, der den Schwerverletzten in ein Spital überführen 
ließ. Hier ſtellte man aß daß es ſich um den arbeitsloſen 
J. Winter handle, der überfallen worden war. Sein 
Zuſtand it äußerſt bedenklich. 

v Culmſee (Chelmza), 17. Februar. Eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand unter dem Vorſitz des Bü rgermeiſters 
Barwieki ſtatt. Zunächſt wurde an Stelle des Stadtver⸗ 
ordneten Ingenieur Jurewicz Boleſlaw Land in fein neues 
Amt eingeführt. Sodann referierte Stadtverordneter Dr. 
Strzyzowſki den Hauhaltsvoranſchlag für das Jahr 1937/8, 
welcher angenommen wurde. Die Sätze des Kommunal- 
zuſchlags zur ſtaatlichen Einkommenſteuer für das Jahr 
1937/8 ſowie der Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundͤſtückſteuer 
unterliegen keiner Veränderung. Die Nachricht über die 
Wiedereröffnung des hieſigen Krankenhauſes wurde mit 
größter Befriedigung aufgenommen. Die Eröffnung ſoll am 
1. April d. J. erfolgen, und zwar als Kreiskrankenhaus, wo⸗ 
bei die Stadt die Lieferung von Waſſer, Gas und elektriſchem 
Strom zu übernehmen hat, während die übrigen Koſten von 
dem Kreis getragen werden. Die weiteren Punkte der Tages⸗ 
ordnung mußten wegen Beſchlußunfähigkeit vertagt werden. 

Bisher unermittelte Täter ſchlugen in der Nacht zum 
Montag in der Culmerſtraße (ul. Chelminika) die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des Kurzwarengeſchäfts von A. Florezak ein und 
ſtahlen verſchiedene Waren im Geſamtwerte von zirka 
100 Ztoty. 


h Neumark (Nowemiaſto), 17. Februar. Auf dem letzten 
Viehmarkt war der Auftrieb von Rindern gering, die Preiſe 
hierfür zogen an. Gute Milchkühe koſteten 180—280 Zloty, 
ſchlechter genährtes Milchvieh 120180, „alte Tanten“ 80—120, 
Jungvieh 40—120, Maſtvieh 25—30 Zloty pro Zentner. Aus 
wärtige Händler haben das aufgetriebene Vieh größtenteils 
aufgekauft. Der Auftrieb von Pferden war größer, der 
Handel dagegen ſchwächer. Für Arbeitspferde zahlte man 100 
150 Zloty, für beſſere Tiere bis 400 Zloty, — Die Pom⸗ 
merelliſche Landwirtſchaftskammer hat beim Landwirt Joſef 
Latkowſki in Zwiniarz eine Eberſtation eingerichtet. 

In Dt. Brzozie (Niem Brzozie) brach ein Feuer im Gehöft 
des Kätners Broniflam Cieſzewſki aus. Niedergebrannt iſt 
das Wohnhaus nebſt Stall (unter einem Dach gebaut), ſowie 
eine Scheune und zwei Anbauten. Ferner fielen dem Brande 
das Mobilar, die landwirtſchaftlichen Maſchinen und Futter⸗ 
vorräte zum Opfer. Der Brandſchaden beziffert ſich auf etwa 
1 . iſt das Feuer durch Herausfallen von 

unken au m 3 auf das ſtrohgedeckte 
während des Brotbackens ' * 


— Tuchel (Tuchola), 17. Februar. Der hier ſtatt⸗ 
gefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt war bei mildem Winter⸗ 
wetter ſehr gut beſucht, hatte aber ein frühes Ende, da es 
mittags ſchon zu regnen anfing. Der Auftrieb von Pferden 
war groß, während es nur wenig Rindvieh gab. Da ſehr 
viel auswärtige Händler anweſend waren, herrſchte rege 
Kaufluſt. Insbeſondere wurden gute Arbeits spferde geſucht. 
Die Preiſe waren wie folgt: gute Pferde 400-600, Arbeits⸗ 
pferde 250-350, Schlachtpferde 50100, hochtragende und 
gute Milchkühe 150—200, mittlere 150—190, hochtragende 
Färſen (2-Sjährig) 150180 Zloty. Auf dem Schweine⸗ 
markt. koſteten Abſatzferkel 12—24 Zloty je nach Güte und 

Größe. Für Butter zahlte man 1,2010, Eier 1,60--1,80, 
Kartoffeln 2,50. 

Br Putzig (Puck), 17. Februar. Das Hafenamt in Putzig 
meldet: Das Eis auf dem Putziger Wiek ſteht noch von Kuß⸗ 
feld bis zum Revaer Haken und hat eine Stärke von 30 bis 
35 Zentimetern. Die Fiſcher beſchäftigen ſich teilweiſe mit 
Aalſtechen, jedoch iſt der Fang ſehr gering und faſt nicht 
Hauptſächlich wird jetzt mit Zugnetzen auf 
Hechte geftſcht, wobei die Ergebniſſe befriedigend find, 

Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 


Katholik en belt im Priebeſchen Lokal ihre Jahres⸗ 


Hauptverſammlung ab, die gut beſucht war. Als Gaſtredner 
war der Vorſitzende der Dirſchauer VdK Gruppe Paul 
Simnoch erſchienen, der einen mit großem Intereſſe verfolg⸗ 
ten Vortrag über „Der heilige Bruder Konrad von Par⸗ 
zam“ hielt. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden ge⸗ 
wählt: 1. Vorſitzender Paul Draws, 2. Vorſitzender Leo 
Gronau, Schriftführer Eliſe Roſinke und Michael Kohnke; 
zu Kaſſenführern die Damen Anna Maaß und Marie Broſe. 
Zu Beiſitzern die Damen Frl. Buſch und Frau Maaß, ſowie 
die Herren Gaede und Drew. 

g Stargard (Starogard), 17. Februar. Die Wahl des 
Bürgermeiſters Antoni Felſki aus Soldau zum Stadt 
oberhaupt von VVT wurde vom Wojewoden beftätigt. 


Paradies ohne Schminke! 


Die Pariſer Zeitung „Le Jour“ veröffent⸗ 
licht den folgenden intereſſanten Bericht eines 
amerikaniſchen Arbeiters, der ſich drei Jahre in 
Sowjetrußland aufhielt. 


Mr. Andrew Smith wanderte aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei nach den Vereinigten Staaten aus, wo er einer 
der heftigſten ſozialiſtiſchen Agitatoren wurde. Er ſchloß 
ſich der Kommuniſtiſchen Partei an und wurde im Jahre 
1932 Mitglied des Zentralkomitees von Cleveland und 
Delegierter für den Nationalkongreß. 

Smith unternahm ſeine erſte Reiſe nach der Sowjet⸗ 
union im Jahre 1929. Es war ſozuſagen ein offizieller Be⸗ 
ſuch, der unter der Führung von Vertretern der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Propaganda vor ſich ging und bei der der Kaviar, 
die Reden, die Beſuche von Krankenhäuſern und Fabriken 
die Ehrengäſte davon „überzeugten“, daß das Sowjetruß⸗ 
land Stalins das gelobte Land der Verheißung für die Ar⸗ 
beiter der ganzen Welt ſei. Nach ſeiner Rückkehr in die 
Vereinigten Staaten lebte die Erinnerung an dieſe wunder⸗ 
ſame Reiſe im Geiſte von Andrew Smith weiter und die 
Dinge, die er geſehen hatte, beſchäftigten ihn lebhaft. In 
dieſen Jahren fochten auf dem Pflaſter von Manhattan 
Gangſter und andere Verbrecher ihre Streitigkeiten mit 
Maſchinengewehren aus. Smith, von den Zuſtänden an⸗ 
gewidert, entſchloß ſich, mit ſeiner Frau nach der Sowjet⸗ 
union zu gehen, um dort, ſozuſagen in einem Paradies auf 
Erden, ein ideales Leben zu führen. Im März 1932 be⸗ 
traten die Beiden den Boden des neuen Kanaan. 


Sie kamen diesmal nicht als Ehrengäſte, und die erſte 
Mahlzeit, die ſie einnahmen, beſtand aus folgendem: Suppe 
aus fauligem Fleiſch, bitteres und ſchwarzes Brot, Runkel⸗ 
rüben. Die Fühlungnahme mit den maßgebenden Leuten 
des Landes vollzog ſich ohne Reden und ohne einen ſtets 
dienſtbereiten Reiſemarſchall. Es ſtanden auch keine Kaviar⸗ 
töpfe für den „ausländiſchen Techniker“ bereit. 


* 


Smith ging zunächſt daran, Arbeit zu ſuchen. Über⸗ 
gehen wir ſeine erſten Abenteuer. Jedesmal wurde er in 
ſeiner Eigenſchaft als Ausländer — denn er hatte ſeine 
amerikaniſche Staatsangehörigkeit wohlweislich behalten — 
mehr oder weniger deutlich angegriffen, obwohl er den 
pompöſen Titel trug: Ingenieur der geſamten maſchinellen 
Anlagen. 

Seine erſte Inſpektion des Maſchinenmaterials in der 
ihm zugewieſenen Fabrik ergab erbauliche Ergebniſſe. Um 
die vorgeſchriebene Produktionsmenge zu erlangen, ließen 
die Arbeiter die Werkzeugmaſchinen wild daraufloslaufen, 
fo daß fie ſehr bald unbrauchbar wurden. Als Smith ſich 
einen Arbeiter herausgriff, deſſen Maſchine ſchlecht ge⸗ 
ſchmiert war, antwortete der: „Ich habe keine Zeit. Man 
gibt mir 30 Kopeken für das Stück. Dabei habe ich nicht 
einmal das notwendige Werkzeug, ſo daß die Arbeit längere 
Zeit in Anſpruch nimmt als es erforderlich wäre. An Stelle 
von vorgcarbeiteten Stahlſtücken von 25 mm Durchmeſſer 
gibt man mir ſolche, die einen Durchmeſſer von 40—50 mm 
haben. Alles andere iſt auch danach! Zu Hauſe habe ich 
eine Frau und zwei Kinder. Ich muß arbeiten ohne mich 
umzusehen, wenn ich ein paar Rubel zuſammenkriegen will. 
Der Chef kümmert ſich den Quark um die Maſchine. Er 
denkt nur daran, wie er die vorgeſchriebene Produktions⸗ 
menge erreicht, damit er die Prämie bekommt. Obwohl ich 
tue, was ich kann, iſt es mir nicht möglich, mehr als 
dreieinhalb Rubel pro Tag zu verdienen.“ 

Andrew Smith fragte ihn, ob er ſchon eine Prämie 
bekommen hätte? „J woher, niemals“ — war die Antwort 
„Im Gegenteil, wenn die vorgeſchriebene Menge nicht er⸗ 
reicht wird, dann werden die Namen der Arbeiter, die 
hinter dem Penſum zurückbleiben, an der ſchwarzen Tafel 
der Unfähigen und Faulen angeſchlagen. Und bei alledem 
ſpricht man von Freiheit der Arbeit in Sowjetrußland!“ 


Andrew VVV |. wurde ſehr bald gewahr, daß auch jene 


* 


In der Nacht zum Dienstag drangen Diebe mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln in die Wohnung des Rechtsanwalts 
Koſtka am Markt ein und raubten Kleidungsſtücke und 
Wäſche. Die Einbrecher öffneten auch gewaltſam den im 
Bureau des Rechtsanwalts befindlichen Geldſchrank, ohne 
jedoch dort Bargeld vorzufinden. 

F Strasburg (Brodnica), 17. Februar. In einer der 
letzten Nächte wurde auf die Wohnung des Landwirts 
Pieper in Sugajno hieſigen Kreiſes ein Schuß abgegeben, 
der glücklicherweiſe keinen weiteren Schaden anrichtete. 
Noch in derſelben Nacht wurden dem P. die Fenſterſcheiben 
von der Hofſeite aus eingeſchlagen. Die Polizei iſt be⸗ 
müht, den Vorfall aufzuklären. 


berühmten Arbeiterhäuſer, durch die, um ein Wort der 
ſowietruſſiſchen Propaganda zu gebrauchen, „Luft und Licht 
fluten“, nichts weiter als ein Bluff waren. Ein Mechaniker 
Kuznetzow lud ihn ein, ihn im Lager von Cherkiſowo zu be⸗ 
ſuchen, wo er mit zahlreichen anderen Arbeitern von Elec⸗ 
trozavod wohnte. Smith folgte dieſer Einladung. Kuznetzom 
wohnte mit etwa 550 anderen Arbeitern, Männern und 
Frauen, in einem hölzernen Gebäude, das etwa 90 Meter 
lang und 4,50 Meter breit war. Der Gemeinſchaftsraum 
enthielt ungefähr 500 ſchmale Betten, die mit Strohſäcken 
oder auch nur mit Säcken voll trockener Blätter belegt 
waren. Es gab weder Kopfkiſſen noch Decken. Die Mäntel 
und die anderen Kleidungsſtücke der Arbeiter mußten deren 
Zweck erfüllen. Verſchiedene Einwohner dieſer Baracke 
hatten nicht einmal Betten und ſchliefen entweder auf dem 
Fußboden oder in großen Holzkiſten, die fie ſich hereingeholt 
hatten. Die Betten dienten obendrein abwechſelnd für die 
Tag⸗ und für die Nachtſchicht. Eine Abſonderung des ein⸗ 
zelnen, damit er ſich ſozuſagen als Privatmenſch fühlen 
könne, war nirgends möglich. Es gab keine Trennungs⸗ 
wände. Es gab auch weder Spiegel noch Schrankfächer. Tat⸗ 
ſächlich beſaßen die Leute nichts weiter als die Kleidungs⸗ 
ſtücke, die ſie auf dem Körper trugen.“ 


Bei den Bauern ſah es 500 ſchlimmer aus. Smith er⸗ 
zählt ein Geſpräch mit dem Bauern Jan Jwandwitſch 
Chochlow, der ſagte: „Ich habe eine Fran und drei Kinder. 
Sobald der Tag anbricht, gehe ich hinaus auf die Felder und 
ſammle dort Kohlblätter, Karotten, überhaupt alles, was 
ich erlangen kann. Das bringe ich dann nach der Kaſerne, 
wo ich mit 200 anderen Bauern lebe, werfe dort meine ganze 
Beute in den gemeinſamen Kochtopf, ohne Fett, ohne But⸗ 
ter, manchmal ſogar ohne Salz. Dieſe Suppe mit einem 
kleinen Stückchen ſchwarzen Brot bildet das ganze Frühſtück 
für die Familie.“ 

„Habt Ihr nicht fragte 
Smith. 

„Gewiß“, erwiderte, Iwan, „aber dort koſtet es 40 Ko⸗ 
peken pro Kopf. Wie ſollen wir eine ſolche Summe be⸗ 
zahlen! In einem anderen Topf koche ich Waſſer mit 
trockenen Möhren⸗ oder Kartoffelblättern. Das iſt dann 
unſer Tee für das zweite Frühſtück. Wir trinken ihn und 
eſſen ſchpwarzes Brot dazu. Hier iſt ein Stück davon.“ Er 
dog aus ſeiner ſchmutzigen Bluſe ein Stück ſchweren ſchwar⸗ 
zen Brotes, das vollkommen vertrocknet war und das aus 
Stroh, Leinſamen, Buchweizen und ähnlichem Material ge⸗ 
Es machte den Eindruck von Töpfererde. 


Als Smith krant᷑ e ging er in ein Krankenhaus 
zur Unterſuchung. „Schon der erſte flüchtige Blick in den 
Arztraum war ſchlimm. Die ärztlichen Inſtrumente waren 
zum Teil mit Schmutz, zum Teil mit Roſt bedeckt. Sie lagen 
unordentlich auf einem gewöhnlichen Eichentiſch verſtreut. 
Von irgend welcher Steriliſation war keine Rede. Die In⸗ 
ſtrumente wurden jetzt bei dieſem und unmittelbar danach 
bei jenem Kranken angewandt, ohne daß man ſich auch nur 
die Mühe genommen hätte, ſie abzuwiſchen. Weder die 
Arztin noch ihre beiden Aſſiſtentinnen benutzten Gummi⸗ 
handſchuhe. Die Aſſiſtentinnen trugen ſo ſchmutzige Bluſen, 
daß man ihre urſprüngliche Farbe überhaupt nicht mehr er⸗ 
kennen konnte. Wahrſcheinlich waren ſie einmal weiß ge⸗ 
weſen.“ 


Smith lernte eine Arbei un namens Maria, kennen, 


ein Kollektivreſtaurant?“, 


backen wurde. 


der der Fabrikſowiet vorwarf, daß fie nicht eifrig genug im 


Beſuch der Zuſammenkünfte ſei. „Die arme Maria aber 
Sa gar nicht Zeit genug, um fie durch den Beſuch von Ver⸗ 
ſammlungen zu verlieren. um vier Uhr morgens ſtand ſie 
auf, ging nach dem Kollektivladen, und mit Mühe gelang es 
ihr, ein kleines Stück Brot zu erlangen. Wenn ſie Pech 
atte, dann bekam ſie nichts und mußte am Abend nach der 
9 ſich noch einmal Schlange anſtellen. 


8 lockt ſchon Mai Maikäfer! ! 


trage Ansflüge der brannen Burſchen 
in den ſicheren Tod. 
. : Von Joſefine Schultz. 
g Nach einer Meldung ans Weſtdentſchland 


ſind dort an einigen Orten bereits Maikäfer 


gefunden worden. Der Leiter der Dienſtſtelle 
für landwirtſchaftliche Zoologie in der Biologl⸗ 
ſchen Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſtwirt⸗ 
ſchaft, Berlin⸗Dahlem, Regierungsrat Dr. H. 
Thiem, hat ſich unſerer Mitarbeiterin gegen⸗ 

über über dieſe ſeltſame Naturerſcheinung ge⸗ 

äußert. 
Wenn Maikäfer plötzlich im Februar oder ſogar noch 


früher von ſich reden machen, ſo ſind die Menſchen natürlich 


geneigt, dies als ein ganz ungewöhnliches Naturwunder zu 
betrachten. Ein Beſuch in Dahlem, in der Biologiſchen 
Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſtwirtſchaft, belehrt uns 
aber darüber, daß dieſe Erſcheinung für den Eingeweihten 
durchaus kein beſonderes „Wunder“ bedeutet. Herr Re⸗ 
gierungsrat Dr. H. Thiem weiſt lächelnd daraufhin, daß das 
frühzeitige Auftauchen von Maikäfern eine Folge der mil⸗ 
den Witterung und der Wiſſenſchaft eine durchaus bekannte 
Erſcheinung iſt. 

„Sehen Sie, der Laie nimmt für gewöhnlich an, daß die 
Maikäfer im Frühling, wenn ſie anfangen zu fliegen, gerade 
erſt aus der Puppe geſchlüpft ſind. Das ſtimmt jedoch nicht. 
Die Engerlinge verpuppen ſich ſchon im Spätſommer, ſo daß 
der fertige Maikäfer bereits im Herbſt da iſt. Vorerſt na⸗ 
türlich unter der Erde, wo er überwintert. Die Sachlage 
iſt nun ziemlich klar: Herrſcht außergewöhnlich mildes 
Winterwetter, ſo werden die Maikäfer dadurch irregeführt; 
fie glauben, es wäre ſchon Frühling und wagen ſich aus der 


* 


erde. Auf Biefe Weiſe kann man ſie 120 jetzt bereits an 
der Erdoberfläche bewundern 

„Und wenn nun plötzlich wieder Kälte einſetzt? Krie⸗ 
chen die Tiere dann wieder in die Erde?“ Herr Dr. Thiem 
ſchüttelt den Kopf. „Dieſer vorwitzige Ausflug iſt für die 
Maikäfer immer ein Ausflug in den Tod. Sie werden durch 
den erſten ſtärkeren Kälterückſchlag vernichtet. Wir haben 
auch hier wieder ein Beiſpiel dafür, daß die Natur über 
Millionen von Leichen hinwegſchreiten kann. Wenn das 
ungewöhnlich milde Winterwetter Maikäfer und andere 
Inſekten vorzeitig an die Erdoberfläche lockt, ſo ſterben 
eben dieſe Tiere in dem Augenblick, in dem wieder der rich⸗ 
tige Winter einſetzt.“ 

„Die Maikäfer ſind doch Schädlinge — wenn ſie alſo auf 
dieſe Weiſe vernichtet werden, ſo iſt das doch eigentlich 
wünſchenswert?“ 

„Gewiß. Aber man darf dabei nicht vergeſſen, daß der 
Maikäfer ſeine Schädlingsarbeit nicht erſt kurz vor der 
Flugzeit entwickelt. Der Maikäfer hat ſeine größte Ver⸗ 
nichtungsarbeit ſchon vor ein bis zwei Jahren als ge⸗ 
fräßiger Engerling, der die Wurzeln unſerer Kultur⸗ 
gewächſe befrißt, geleiſtet. 
ſind ſich darüber im klaren, welch großer Schädling der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft gerade der Maikäfer bzw. ſeine 
Vorſtufe, der Engerling, iſt. 
kämpfungsmaßnahmen mit ſo umfaſſenden Mitteln durch⸗ 
geführt. Der Reichsnährſtand mit ſeinen Hauptſtellen für 
Pflanzenſchutz hat nicht nur den Arbeitsdienſt, ſondern auch 
Militär und Schulkinder im Kampf gegen die Maikäfer 
eingeſetzt.“ 

„Im vergangenen Jahr ſprach man doch von einem 


regelrechten „Maikäferjahr“, Herr Regierungsrat. Läßt ſich 


denn ein ſolches „Maikäferjahr“ vorausſehen und iſt es 
vielleicht auch für 1037 zu erwarten?“ 
„Allerdings läßt ſich die Maikäferplage auf Jahre im 


voraus erkennen. Das liegt daran, daß die Engerlinge zu 


Die wenigſten Stadtmenſchen 


Deshalb werden die Be⸗ 


19755 Entreietung drei bis vier, gelten fünf Jahre benbti⸗ 
gen. In den erſten Lebensjahren graben ſie ſich nicht tief 
in die Erde ein, ſondern bleiben an der Oberfläche, wo 
man ſie beim Pflügen und Umgraben leicht erfaſſen kann. 
Aus dieſer Tatſache ergibt ſich gleich der wirkſamſte Weg 
der vorbeugenden Bekämpfung: die Landwirte müſſen in 
beſonders gefährdeten Gegenden möglichſt früh zu erntende 
Feldfrüchte anbauen. Man hat dann die Möglichkeit, recht⸗ 
zeitig im Jahre den Boden umzupflügen, um die Enger⸗ 
linge an die Oberfläche zu bringen. Hier vertrocknen fie 
oder-werden von den Vögeln als Leckerbiſſen ſortgeholt. 
Daraus erſieht man zugleich den großen Wert unſerer 
Vogelwelt für die Schädlingsbekämpfung. Wird der Enger⸗ 
ling bereits in dieſem „zarten Alter“ vernichtet, ſo iſt da⸗ 
mit ſicher kommenden Schäden vorgebeugt, da die Tiere zu⸗ 
meiſt erſt im dritten oder vierten Jahr ihre Hauptver⸗ 
nichtungsarbeit ausüben. Kurz vor ihrer Verpuppung 
werden ſie wieder unſchädlicher, und ſelbſt der ausge⸗ 
ſchlüpfte Maikäfer, der die Bäume völlig entblättern kann, 
richtet nicht ſoviel Schaden an wie ein Engerling in der 
„Blüte feiner Jahre“. Jedenfalls werden auch im kommen⸗ 
den Frühjahr alle nur erdenklichen Mittel angewendet 
werden, um den Schaden nach Kräften abzuwehren.“ 


„Und iſt nun der Maikäfer der einzige vorwitzige 
Schädling oder kommen auch andere Inſekten durch die 
warme Witterung an die Oberfläche der Erde?“ 


„Zahlreiche Inſekten reagieren auf Wärme und kom⸗ 
men dann auch in milden Wintern aus dem Boden. Andere 
wieder können gegen Wärme völlig unempfindlich ſein. 
Hierher gehört beiſpielsweiſe der Froſtſpanner, ein im 
Obſtbau ſehr gefürchteter Schädling; er bleibt den ganzen 
Sommer über als Puppe im Boden liegen und ſchlüpft 
erſt im Herbſt aus. Immerhin ſind das Ausnahmen. Die 
meiſten Inſekten erſcheinen im Frühling, je nach der Gunſt 
der Witterung früher oder ſpäter.“ 


— TEn 


Yentiche Airita-Rolonien einft und jetzt. 


Die wichtigſten Zahlen aus den Berichten der Mandats⸗ 
länder. 


Die einſtigen deutſchen Schutzgebiete in Afrika und in 
der Südſee ſtehen ſeit 1919 im Auftrage des Völkerbundes 
unter Mandatsverwaltung. Das Mandat über den größten 
Teil von Oſtafrika, dem der Name Tanganyika ge⸗ 
geben wurde (rund 950 000 Quadratkilometer) hat Groß⸗ 
Britannien inne. Das im Nordweſten gelegene, räum⸗ 
lich kleine, aber dicht bevölkerte Gebiet von Ruanda⸗ 
Urundi (rund 54000 Quadratkilometer), das an Belgiſch⸗ 
Kongo grenzt, ſteht unter belgiſcher Mandats⸗ 
verwaltung. Das Mandat über Süd weſtafrika (rund 
835 000 Quadratkilometer) wurde der Union von Süd⸗ 
afrika übertragen. Kamerun und Togo kamen teils 
unter fransöſiſche, teils unter britiſche Ver⸗ 
waltung. In Kamerun umfaßt das franzöſiſche Mandats⸗ 
gebiet rund 431 000 Quadratkilometer, das britiſche rund 
88 000 Quadratkilometer. Das frühere deutſche Neu⸗ 
page das Frankreich in den Verträgen von 1911 und 
a en Deutſchland abgetreten hatte, wurde im Diktat von 
Bere es wieder zu Franzöſiſch⸗Aquatorafrika geſchlagen. 
Von Togo gehören rund 52000 Quadratkilometer zum 
lransöſiſchen, rund 34000 Quadratkilometer zum engliſchen 
Verwaltungsgebiet. Neuguinea (rund 240 000 Quadrat⸗ 


kilometer), ſteht unter Auſtralien, Samoa (rund 
2900 Qiuadratkilometer) unter Neuſeeland und die 
tleineren Südſeeinſeln mit zuſammen rund 


2500 Quadratkilometern wurden japaniſches Mandat. 

Die wirtſchaftliche Entwicklung, welche die Mandats⸗ 
gebiete inzwiſchen genommen haben, muß in der Haupt⸗ 
ſache nach den dem Völkerbund erſtatteten Berichten der 
einzelnen Mandatsmächte beurteilt werden. Das 
Statiſtiſche Reichsamt hat eine überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der hauptſächlichen Daten in „Wirtſchaft und 
Statiſtik“ herausgegeben. Bei ihrer Nachprüfung ergeben 
ſich als intereſſanteſte Veränderungen im Vergleich zur 
Vorkriegszeit mancherlei Verſchiebungen in der Pro⸗ 
duktionswirtſchaft, die man an den Ausfuhrzahlen ableſen 
kann, und Anteilsverſchiebungen unter den Bezugs⸗ und 
Abſatzgebieten. Im allgemeinen hat die aufſteigende Welt⸗ 
lonjunktur der Jahre 190 bis 1929 auch die Mandats⸗ 
gebiete an dem wirtſchaftlichen Fortſchritt teilnehmen 
laſſen. In den Jahren 1930 bis 1933 ſtanden ſie unter den 
Wirkungen der Wirtſchaftskriſe. Seit 1934 aber läßt ſich 
wieder eine Erholung beobachten. 

Im einzelnen iſt Folgendes feſtzuſtellen: In Oſt⸗ 
afrika lebten 1912 unter 20000 Nichteingeborenen 
4107 Deutſche, Die deutſche Siedlerbevölkerung iſt nach 
dem Weltkriege aus dem engliſchen Mandat Tanganyika 
reſtlos ausgewieſen worden und bis 1926 beſtand eine Ein⸗ 
wanderungsſperre für Deutſche. Erſt dann wurde fie auf- 
gehoben und 1935 unter den zu dieſer Zeit gezählten 
4 000 Nichteingeborenen bereits wieder 2668 Deutſche feſt⸗ 
geſtellt. Briten und Buren ſind zuſammen rund 
4000 Köpfe ſtark, überragen den deutſchen Anteil im 
Mandatsgebiet alſo nicht übermäßig viel. 

Das wichtigſte Ausfuhrerzeugnis des heutigen 
Tanganyika war 1912 mit 26,8 Prozent der Geſamtausfuhr 
noch der Plantagenkautſchuk. Die Kautſchukproduktion iſt 
nach dem Kriege aber ſtark zurückgegangen und ſeit 1931 
ganz zum Erliegen gekommen. Stark ausgedehnt hat ſich 
dagegen die Kaffeekultur. 1912 betrug die Kaffeeausfuhr 
erſt 1575 Tonnen. 1935 war fie auf 18 886 Tonnen ge⸗ 
ſtiegen. Damit machte ſie 14,1 Prozent der Geſamtausfuhr 
aus. Ahnlich geſtiegen iſt die Ausfuhr von Baumwolle 
(1935 16,5 Prozent der Ausfuhr). An erſter Stelle ſteht 
jedoch heute mit 32,9 Prozent Siſal — ſchon zur deutſchen 
Zeit eine der zukunftreichſten Kulturen — deſſen Ausfuhr 
ſich von rund 17000 Tonnen 1912 auf rund 
84000 Tonnen 1935 hob. Die Kopraproduktion iſt über 
den Stand von 1912 in der Zwiſchenzeit nicht viel hinaus⸗ 
gelangt. 1935 lag ſie ſogar noch etwas darunter. Unter 
den übrigen Ausfuhrwaren iſt ſeit 1933 Gold immer 
wichtiger geworden. Die Produktion ſteigt weiter und der 
Ausfuhranteil, der 1935 bereits 11,1 Prozent betrug, wird 
in den nächſten Jahren ſich noch erhöhen. Die übrigen 
Mineralien, Zinn, Diamanten, Glimmer u. a., haben bis⸗ 


her keine größere Bedeutung gewonnen. Die Rinderzucht 


iſt über den Stand von 1912 nicht viel hinausgegangen, 
a 4 Millionen Stück auf 49 Millionen 4a Schafe und 
tegen haben ſich ſogar ſtark vermindert. 
„, Unter den am Handel mit Oſtafrika beteiligten 
Ländern wurde Deutichland, das 1912 an der Einfuhr wie 
an der Ausfuhr mit mehr als der Hälfte beteiligt war. 
weitgehendſt ausgeſchaltet. Es iſt nach dem Kriege nur in 
wenigen Jahren über einen Anteil von 10 Prozent hin⸗ 
ausgelangt. Den größten Vorteil aus der Verdrängung 
Deutſchlands zog der Handel Groß⸗Britanniens, der von 
4,9 Prozent der Einfuhr im Jahre 1912 auf 42,3 Prozent 
im Jahre 1930 emporſchnellte. in den letzten Jahren aber 
durch die ſapaniſche Exportoffenſive wieder auf 29 Prozent 
zurückgedrängt worden iſt. Der Einfuhranteil Japans 
ſtieg von 6.7 Prozent im Jahre 1990 auf 21.9 Prozent im 
Jahre 1935. 

Auch in der Einfuhr von Ruanda Urundi ſind im 
Laufe der letzten Jahre Belgien, Groß⸗Britannien, Britiſch⸗ 
Indien und Tanganyika durch Japan ſtark zurückgedrängt 
worden. Die Ausfuhr von Ruanda⸗Urundi ging faſt voll⸗ 
ſtändig nach Belgien, die von Tanganyika in der Hauptſache 
nach den engliſchen Nachbarkolonien Kenya und Uganda 
ſowie nach Groß-Britannien. 

In der Ausfuhr Südweſtafrikas nahmen in der 
deutſchen Zeit Diamanten den Hauptanteil ein. Im Jahre 
1913 wurden für 59 Millionen Mark Diamanten aus⸗ 
geführt. Das waren 84 Prozent der Geſamtausfuhr. Da⸗ 
neben war die Ausfuhr von Kupfererzen von Bedeutung. 

das Paradoxe an dieſem Zuſtand war, daß die Ausfuhr 
95 in erſter Linie zur Viehzucht beſtimmten Landes zu 
05 Prozent aus Mineralien beſtand. Nach dem Kriege iſt 
ei: ge Verſchiebung zugunſten der viehwirtſchaft⸗ 
ichen Erzeugniſſe eingetreten. Die Diamantenproduktion 
ging zurück und wurde ſchließlich ganz eingeſtellt, da der 
ſüdafrikaniſche Diamantentruſt das Angebot um der Preis⸗ 
bildung willen zu verringern trachtet. Auch die einzige 
Kupfermine von Sudweſtafrika wurde 1933 ſtillgelegt. Dem 
Rückgang der Mineralproduktion ſteht eine wenn auch im 
Ganzen nur mäßige Ausdehnung der Viehzucht gegenüber. 
Der Rinderbeſtand wuchs bis 1935 auf nicht mehr als das 
Dreifache des geringen Beſtandes von 200 000 Stück im 
Jahre 1912, obwohl die Weidefläche Südweſtafrikas zwei 
bis drei Millionen Rinder ernähren könnte. Viel ſtärker 
vermehrten ſich die Karakulſchafe (von 11000 Stück auf 
12 Millionen Stück im Jahre 1935), die die wertvollen 
Perſtanerfelle liefern. Infolgedeſſen iſt für Schaffelle auch 
die ftärffte Ausfuhrſteigerung (von 0,5 Prozent im Jahre 


0 


1925 auf 32,5 Prozent im Jahre 1934) eingetreten. Dann 
ſtieg die Butterausfuhr erheblich (von 2,2 Prozent auf 
15,3 Prozent). Seit 1935 nimmt auch die Ausfuhr von 
lebendem Vieh zu. Insgeſamt ſtieg der Ausfuhrwert der 
drei wichtigſten viehwirtſchaftlichen Ausfuhrpoſten (leben⸗ 
des Vieh, Karakulfelle und Butter) zwar abſolut nur von 
0,3 Millionen Pfund Sterling im Jahre 1928 auf 0,8-Mil- 
lionen Pfund Sterling im Jahre 1934, doch entfiel auf 


dieſe drei Poſten 70 Prozent der Geſamtausfuhr. Im 


Jahre 1935 hob ſich die abſolute Zahl der viehwirtſchaft⸗ 
lichen Ausfuhr auf 1,3 Millionen Pfund Sterling. 


Im Außenhandel von Südweſtafrika iſt Deutſchland 
faſt ganz durch die Union von Südafrika und Groß⸗ 
Britannien verdrängt worden. 50 Prozent der Ausfuhr 
gingen nach Groß⸗Britannien, 30 Prozent nach der Union. 
In der Warenbelieferung Südweſtafrikas ſteht die Union 
mit durchſchnittlich über 70 Prozent an erſter Stelle. 
Deutſchland, das vor dem Kriege vier Fünftel der Ein⸗ 
fuhrwaren lieferte, war 1985 auf 13 Prozent zurück⸗ 
gedrängt. 

Die vier Hauptausfuhrerzeugniſſe Kameruns 
waren 1912 Kautſchuk, Kakao, Palmkerne und Palmöl. Sie 
lieferten damals zuſammen 8 Prozent der 33 Millionen 
Mark betragenden Ausfuhr, von der faſt 50 Prozent auf 
Kautſchuk entfielen. Die Kautſchukgewinnung, die ganz 
überwiegend als Sammelwirtſchaft von Eingeborenen be⸗ 
trieben wurde, hat faſt ganz aufgehört. Geringe Mengen 


kommen noch aus dem engliſchen Mandatsteil. Bedeutend 


zugenommen, jedoch lediglich im franzöſiſchen Mandatsteil, 
hat, wie in ganz Weſtafrika, die Kakaoproduktion. Sie 
ſtieg von 4900 Tonnen im Jahre 1925 auf 23 400 Tonnen 
im Jahre 1935 und mit dem engliſchen Anteil auf 27 500 
Tonnen. Mehr als verdoppelt hat ſich die Ausfuhr von 
Palmkernen, die ebenfalls fait ganz aus dem franzöſiſchen 
Kamerunmandat ſtammt. Überhaupt hat die Entwicklung 
der Ausfuhrproduktion dort größere Fortſchritte gemacht 
als im engliſchen Mandatsteil. Das erklärt ſich zum 
großen Teil dadurch, daß die franzöſiſche Verwaltung 
brauchbare Automobilverkehrswege anlegte, während im 
britiſchen Mandatsgebiet für das Verkehrsweſen nur 
wenig geſchah. In ihm hat lediglich die Bananenkultur 
einen raſchen Auſſchwung genommen, allerdings als rein 
deutſche Leiſtung. Die Mandatsverwaltung geſtattete 1925 
den früheren deutſchen Eigentümern der Pflanzungen am 
Kamerunberg, dieſe zurückzukaufen, und infolgedeſſen ging 
die Ausfuhr von Bananen nach einigen Jahren der Vor⸗ 
bereitung von 3000 Tonnen im Jahre 1930 auf faſt 
4000 Tonnen im Jahre 1935 hinauf. Die deutſche 
Bananenkultur in Kamerun, die heute ſchon etwa 40 Pro: 
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zent des deutſchen Geſamtbedarfs an Bananen deckt, dehnt 
ſich ſtändig weiter aus. Infolge dieſer Bananenausfuhr 
nach Deutſchland iſt auch der Geſamtanteil Deutſchlands 
am Ausfuhrhandel Kameruns verhältnismäßig hoch. 
Deutſchland ſteht im britiſchen Mandatsteil mit 50 Prozent 
auch an der Spitze der Verſorgung mit Einfuhrwaren. Im 
franzöſiſchen Mandatsteil iſt der deutſche Anteil am 
Außenhandel erheblich geringer, in der Einfuhr nur 6 bis 
7 Prozent, in der Ausfuhr zuletzt nur etwa 13 Prozent. 

Die Wirtſchaftsentwicklung Togos verlief ähnlich wie 
die Kameruns. Die Kakaoproduktion, die 1912 300 Tonnen 
lieferte, erreichte im franzöſiſchen Mandatsgebiet 1935 
11000 Tonnen. Die Produktion von Palmkernen und 
Palmöl liegt zur Zeit kaum höher als vor dem Kriege. 
Die Baumwollerzeugung der Eingeborenen iſt un⸗ 
bedeutend geblieben, und auch der Kaffeebau kam über die 
Anfänge nicht hinaus. Dagegen ſtieg die Ausfuhr von 
Kopra, weil die von der deutſchen Verwaltung ſeinerzeit 
angelegten Kokospalmenpflanzungen inzwiſchen in das er⸗ 
tragsfähige Alter gekommen ſind. Der deutſche Einfuhr⸗ 
anteil in Franzöſiſch⸗Togo iſt auf 6 Prozent gefallen, der 
Ausfuhranteil beträgt etwa 20 Prozent. Togo war vor 
dem Kriege neben Samos die einzige deutſche Kolonie, 
die zuletzt keinen Reichszuſchuß mehr brauchte. Auch unter 
der Mandats verwaltung haben ſich ſtets Überſchüſſe er⸗ 
geben. 


Miedzinffi ſteuert in die „nationale Kurve“. 


Ein alter Nörgler und ein junger Grünſchnabel treten als Kritiker auf den Plan. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Die vom Oberſten Miedzinſki im parlamentari⸗ 
ſchen Diskuſſionsklub entwickelten Ideen werden nunmehr 
in den Organen der verſchiedenen Gruppen ſowohl des 
ehemaligen Sanierungslagers wie auch des ſogenaunten 
Nationalen Lagers eingehend nicht ſo ſehr auf ihren 
theoretiſchen Gehalt, als daraufhin geprüft, 
praktiſch⸗politiſche Aktion ſie wohl den Boden 
vorzubereiten beſtimmt ſeien. 

Das Organ der extremen Linken des ehemaligen 
Pilſudſki⸗Lagers, nämlich der von Moraczewſki geführten 
Gewerkſchaften, das gegenwärtig als „Gios Powſzechny“ 
täglich erſcheint, — meint, daß man es hier mit einem 
von der Seite der „Sanierung“ an die „Endeken“ ergehen⸗ 
den Angebot zu tun habe, zu einer Verſtändigung und Zu⸗ 
ſammenarbeit zu gelangen. Dieſes Angebot ſei das 
Schlußſtück einer bereits ſeit dem Jahre 1930 innerhalb der 
Sanierung erfolgten Entwicklung in der Richtung zum 
„Nationalismus“ und zur „politiſch⸗ſozialen Reaktion“ hin. 
Dieſe Schlußphaſe in der Entwicklung der Stützen des 
Regiments ſei durch die in den breiteren Schichten immer 
entſchiedener zum Ausdruck gelangenden Forderungen be⸗ 


züglich der Wiedererweckung der demokratiſchen Ein⸗ 
richtungen beſchleunigt worden. 
Der „Glos Powſzechny“ legt weiter dar: „Die 


Forderungen der Liquidierung des Regierungsſyſtems, der 
Anderung der Wahlordnung, der Auflöſung des Seim und 
neuer demokratiſcher Wahlen und der darauf zu erſolgen⸗ 
den Reviſion der Verfaſſung in der Richtung einer ſozialen 
Demokratie, die ſtark und organiſiert, doch auch freiheitlich 
und ein Faktor des Fortſchritts ſein ſoll, — dieſe 
Forderungen werden immer energiſcher und all⸗ 
gemeiner ... (Wirklich?? D. R.) 5 

„Dadurch (?) iſt das „Sanierungslager“ in eine ihm 
gefährliche Sjolierung geraten, was wiederum in be⸗ 
ſchleunigter Weiſe das Beſtreben zur Reife gebracht hat, 
ein Einvernehmen mit den nationaliſtiſchen Gruppierun⸗ 
8 die eine betont, faſziſtiſche Phyſiognomie haben, zu er⸗ 
zielen. 

„Der Vizemarſchall Miedzinjki unternimmt es, 
eine Brücke zur Verſtändigung mit dieſen 
Gruppen zu ſchlagen ... Zu Lebzeiten Pitſudſkis war dies 
unmöglich geweſen und zwar nicht ſo ſehr im Hinblick auf 
Ideenrückſichten, als infolge der Schärfe der Kämpfe 
zwiſchen dem Marſchall und dem „Nationalen Lager“. 
Oberſt Miedzinifi hat deshalb auch feſtgeſtellt, daß das 
Polen aus der Zeit vor dem Mai 1985 bereits der Ge⸗ 
ſchichte angehört. Von dieſem Zeitpunkt an hat das 
„Sanierungslager“, das eine geraume Zeit den Glauben 
hegte, die unter dem Einfluß der „Nationalen Partei“ 


und deren ONgi⸗Dependenzen befindlichen Bevölkerungs- 


kreiſe heranziehen zu können, in ſeinen Kundgebungen die 
nationaliſtiſchen und antiſemitiſchen Momente ſtark betont. 
In dieſer Beziehung tat ſich die Gruppe der „Jungen“ 
unter Führung der Abgeordneten Bakon und Hoppe be⸗ 
ſonders hervor, welche ebenfalls faſziſtiſche Töne an⸗ 
ſchlagen. Der Boden für den Auftritt des Oberſten 
Miedzinſki war damit vorbereitet. f 


„Die Endecja aber erntet die Früchte ihres „von unten 
auf“ auſetzenden Syſtems, ihrer angeſtreugten organi⸗ 
ſatoriſchen und propagandiſtiſchen Aktion in der Volks⸗ 
gemeinſchaft. Jetzt kann keine Rede mehr davon ſein, daß 
die „Sanacja” die nationaliſtiſchen Kreiſe „aufzuſaugen“ 
imſtande wäre, jetzt kann nur von einer Ver⸗ 
ſtändigung und Zuſam menarbeit die Rede ſein. 

„Wenn wir — fo ſagt das Sprachrohr Moraczewſkis 
weiter — die Abſichten des Oberſten Miedzinſki richtig ver⸗ 


für welche 


ſtehen, dann denkt dieſer wohl an die Schaffung eines men: 
nationaliſtiſchen und ſpezifiſch radikalen Lagers, und zwar 
auf Grund der Annäherung der beiden Gruppierungen 
der Rechten, die bisher getreunt marſchierten. Demnach 
ſoll das bis vor kurzem vom „Sanuierungslager“ heftig be⸗ 
kämpfte faſziſtiſche OR R⸗Lager und überhaupt das „Natio⸗ 
nale Lager“ — immer nach Miedzinüſki — Bundesgenoſſe 
und Mitarbeiter des Regiments werden. 

„Natürlich ſpielen die „Nationalen“ (um des Anſtands 
willen) die Spröden und ſtellen ihre Bedingungen. Doch 
das iſt nicht Mehr unſere Sache ...“ 

Die Endeken ſpielen die Spröden .. — ſagt das 
Organ der Moraczewſki⸗Gewerkſchaften. Wie dieſes 
Sprödeſein ausficht, dafür bietet das neue Organ der 
Jung⸗Eudeken, „Jutro“, ein unterhaltſames Beiſpiel. 
Dieſes „Jutro“ antwortet auf das Angebot Miedzinſkis 
u. a. wie folgt: 

„Wenn das zweiſtündige Referat des Vizemarſchalls 
Miedzinſki im Diskuſſionsklub der Abgeordneten und 
Senatoren wirklich ein Verſuchsballon jein ſollte, 
dann hat dieſer Ballon den Gordon-Bennett⸗Pokal ſicher 
nicht errungen. Er landete ganz nahe beim Sejmgebäude. 
Die Hülle des Ballons hat ſich im Verhältnis zu feinem 
neuen Gaſe als zu ſchwer erwieſen. Die charakteriſtiſchen 
Merkmale des bisher unter dem Namen BB fliegenden 
Ballons wurden ſofort erkannt. Der Aufſtieg hat bei nie⸗ 
mandem Enthuſiasmus erzeugt 

„Schon in der Sitzung des Klubs fand das Referat 
eine grämliche Aufnahme. (Wer hat dies den „Jutro“⸗ 
Leuten verraten?) Der in die Preſſe gelangte Bericht be⸗ 
gegnete Kommentaren, welche die Situation nicht gebeſſert 
haben. Im „Expreß Poranny“ findet man keine 
Artikel mehr, die den Grundſatz der Organiſation der 
Nation propagieren. (Das „Jutro“ vermißt ſie ſichtlich 
und ſcheint darob ungeduldig zu werden. D. R.) Es 
herrſcht ſchon wieder Schweigen 

„Es genügt nämlich nicht — ſo fährt das „Jutro“ fort 
— heute in Polen zu erklären: „die Generallinie ſei der 
Nationalismus und der Radikalismus.“ Es iſt auch nötig, 
daß derjenige, der dieſes ſagt, das Vertrauen zur Auf⸗ 
richtigkeit feines Bekenntniſſes zu dieſen Parolen zu 
wecken imſtande iſt. Manchmal iſt die Vergangen⸗ 
heit ein unüberwindliches Hindernis beim Erwerb 
dieſes Vertrauens. Zumal, wenn es ſich um eine Ver⸗ 
gangenheit handelt, in welcher es nicht an Möglichkeiten 
e dasjenige zu verwirklichen, was man heute ver⸗ 
kündet.“ 

Das iſt die typiſche Art und Weiſe der Spröden, die 
ſich koſtbar machen wollen und abwehrende Geſten voll⸗ 
führen, um ſich um ſo ſtürmiſcher umwerben zu laſſen. 
Köſtlich iſt noch folgende Bemerkung des „Jutro“: 

„Wir erfahren hier ſeltſame Dinge. So erfahren wir, 
daß die Samacja immer nationaliſtiſch geweſen 
jei; doch während der zehn Jahre hat niemand dieſen 
Nationalismus wahrgenommen ... Dagegen hat man 
feſtgeſtellt, daß während dieſer ganzen Zeit der Nationalis⸗ 
mus heftig bekämpft wurde. Jetzt erfahren wir noch, 
daß es einen Radikalismus der Sanacja gegeben hat; das 
muß ein höchſt eigentümlicher Radikalismus geweſen ſein, 
der im Verein mit dem hoch Erlauchten Fürſten 
Januſz Radziwill und dem Präſes des Lewiatan, 
Herrn Andrzej Wierzbieki realiſiert wurde.“ 

So ſehen die Neckereien der ſpitzbübiſch koketten 
Jungfer: „Jutro“ aus. Und dieſe Neckereien dürften nicht 
verfehlen, auf einen richtigen Oberſten einen prickelnden 
Reiz auszuüben. Was in einem Leutnant Groll erregen 
und ſeine Mienen verdüſtern Fonnte, das entringt dem 
Oberſten lediglich den Seufzer ab: Ach, die glückliche 
Jugend! 


Wirtichaftlihe Nundſchau. 


Australien ſiegt über Großbritannien. | 


Argentinien zahlt die Kriegskoſten. — Japan ſchmunzelt. 


Dr. Cr. Der Zollkrieg zwiſchen Japan und dem Anſtraliſchen 
Bund hat vor 
Handelsabkommens ſein Ende gefunden, welches in der engliſchen 
Textilinduſtrie ein vecht unfreundliches Echo erfahren hat. Wäh⸗ 
rend im Sommer 1936, als der Zollkrieg begann, die Auſtraliſche 
Regierung nachdrücklich aller Welt verkündete, daß ſie den auſtrali⸗ 
ſchen Markt in Baumwoll⸗ und Kunſtſeidegeweben der japaniſchen 
Überſchwemmung mit unerhört billigen Waren verſperren und 
vielmehr der engliſchen Einfuhr vorbehalten ſolle, im Bewußtſein 
ihrer Zugehörigkeit zum Britiſchen Empire und der daraus ent⸗ 
ſtehenden Pflichten, zeigte der neue mit Japan geſchloſſene Vertrag 
ein ganz anderes Geſicht. Die gegen Japan im Mai 1936 feſtgeſetz⸗ 
ten Einfuhrzölle werden auf die Hälfte herabgeſetzt; daß ſie damit 
immer noch etwa 3—4 mal ſo hoch bleiben, als die für die engliſche 
Einfuhr geltenden, ſpielt mit Rückſicht auf den gewaltigen Preis- 
unterſchied der im Wettbewerb ſtehenden Waren keine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle. Die Kontingentierung der japaniſchen Textil⸗ 
einfuhr auf den Stand des Jahres 1994 ſpielt keine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle, denn dieſe war bereits auf das Doppelte des Jahres 
1093 hinaufgeſchnellt. Die engliſche Textilinduſtrie hatte nach ihren 
in Auſtralien gewonnenen Eindrücken mindeſtens auf eine Kontin⸗ 
gentierung nach dem Stande von 1933 gerechnet. Anderſeits 
haben die Japaner ihre Wollbezüge aus Auſtralien von 800 000 
Ballen 1935 auf künftig 530000 Ballen jährlich beſchränkt, und da⸗ 
durch eine erhebliche Erweiterung ihrer handelspolitiſchen Freiheit 
gegenüber Argentinien erreicht, die auf Englands Rechnung fällt. 
Auſtralien vermag dieſen Ausfall vor der Hand zu verſchmerzen, 
da der ſchnell wachſende Wollbedarf der Welt ſeinen Wollabſatz auf 
anderen Märkten ſicherſtellt. 


Der Abſchluß mit Japan iſt exit erfolgt, nachdem Auſtralien 
die Gegenleiſtung für ſeine zur Schau getragene Loyalität gegen⸗ 
über den engliſchen Exportintereſſen in Geſtalt einer erhöhten 
Sicherung ſeines engliſchen Fleiſchabſatzes durch den neuen eng- 
liſch⸗argentiniſchen Handelsvertrag vom 1. Dezember 1996 in der 
Taſche hatte. Der auſtraliſche Anſpruch auf Zollfreiheit für ſeine 
Rindfleiſcheinfuhr und Zollbelaſtung der Rindfleiſcheinfuhr aus 
den nichtbritiſchen Ländern hat ſich in dieſem Vertrag reſtlos durch⸗ 
geſetzt. Darüber hinaus wird die argentiniſche Rindfleiſcheinfuhr 
in der Kontingentierung um weitere 5 Prozent, d. h. bis auf 
60 Prozent der Einfuhr von 1934/32 gekürzt, der Zollertrag aller- 
dings zur Subventionierung der engliſchen Viehwirtſchaft ver⸗ 
wandt. Aber das ſtört die auſtraliſche Einfuhr von tiefgekühltem 
und gefrorenem Fleiſch nicht, deren Vorſprung durch den Zoll von 
% d je Ib hinlänglich geſichert wird. Allerdings hat Argentinien 
das Zugeſtändnis erhalten, daß die Überprodukte (Schweine- und 
Hammelfleiſch! zollfrei bleiben und ſeine Weizen- und Maiseinfuhr 
uneinbeſchränkt bleibt: aber auf dieſe Punkte kam es Auſtralten 
bisher nicht an. Es hat alſo reſtlos gegenüber dem Mutterlande 
feinen Willen durchgeſetzt, während es den Ausgleich ſchuldig ge— 
blieben iſt. / : 


Die engliſche Preſſe iſt beſorgt und fürchtet Nach⸗ 
ahmung des ſchlechten auſtraliſchen Beiſpiels durch die 
übrigen britiſchen Länder 


im Zeichen der für dieſes Jahr in Ausſicht ſtehenden Verhandlun⸗ 
gen über die Verlängerung des Ottawa-Abkommens. 

Die Engliſche Regierung t 
durch die Erfüllung der auſtraliſchen Fleiſchwünſche tief in 
ergentiniſchen Wirtſchaftsintereſſen einzugreifen, ohne es Argen⸗ 
tinien durch andere Zugeſtändniſſe zu erleichtern, dieſen Schaden 
wett zu machen. Obwohl Argentinien, durch engliſches Kapital weit⸗ 
gehend befruchtet, durch eine Reihe von Jahrzehnten geradezu 
nlanmäßig zum überſeeiſchen Großlieferanten Großbritanniens 
erzogen worden iſt und die Anbahnung anderer Ausfuhrmöglich⸗ 
keiten natßrlich nur ſchrittweiſe und unter entſprechender Um⸗ 

‚Mona ſeiner Einfuhrbeziehungen erreichen kann, hat die Eng⸗ 
ſche Regierung vielmehr die Zwangslage Argentiniens rückſichts⸗ 
los zu einer Erweiterung der enaliſchen Einfuhrrechte in dieſem 
Lande ausgenutzt, wie dies bekanntlich auch gegenüber den in ähn⸗ 
licher Lage befindlichen ſkandinaviſchen und Ditiee-Ländern ge⸗ 
ſcheßen iſt. Alle bisherigen Einfuhrvorrechte bleiben nicht nur er⸗ 
halten, ſondern darüber hinaus wird für den Fall der Kontingen⸗ 
tierung der Tertilmareneinfuhr (insbeſondere der Baumwoll- und 
PunitieiNewaren) noch feſtgeſetzt. daß die britiſche Quote mengen- 
mäßig nicht geringer sein darf als im Durchſchnitt der Jahre 
1683/8. Außerdem wird die enaliſche Wirtſchaftskontrolle des 
Landes dadurch verſtärkt, daß der geſamte Gegenwert der nach Eng⸗ 
land gehenden Ausfuhr bis auf 1,5 Mill. Pfund für Zahlungen an 
England reſerviert wird, alſo nicht etwa nur inſoweit, als er dem 
öffentlichen und privaten Schuldendienſt gewidmet werden muß. 
Das grenzt an ein engliſches Handels- und Schiffahrts⸗Monopol. 
Argentinien ſoll für Auſtralien zur größeren Feſtigung des Briti⸗ 
ſchen Empire bluten. 

Wir haben den Verlauf dieſer Dinge vor einer Reihe von Mo⸗ 
naten faſt wörtlich vorausgeſagt. Inzwiſchen hat England mit Eifer 
die Friedensſchalmei geblaſen und die Belebung des Welthandels 
durch Abban der handelspolitiſchen Hinderniſſe in allen Ländern 
immer wieder lebhaft empfohlen. Läuft es dieſer zum Gebrauch 
für andere empfohlenen Maxime nicht aröblichſt zuwider, wenn 
Großbritannien ſich durch Verträge mit wichtigen Ländern Vor⸗ 
rechte ſichert, die gegenüber allen anderen Ländern als Handels⸗ 
hinderniſſe wirken und wirken ſollen? Aber dieſe Zwieſpältigkeit 
der Moral, die man anderen predigt, und der Moral, die man ſelbſt 
befolgt, gehört zu dem Inventar der engliſchen Methoden der Welt⸗ 
beherrſchung. ’ 

Für Argentinien bedeutet der Vertran vom 1. Dezember 1936 
einen Zeitgewinn von 3 Jahren. Dieſer Umſtand man ihm dem 
Lande ſchmackhaft machen. Denn Argentinien iſt erſichtlich weit ge⸗ 
ung fortgeſchritten, um nicht nur den Zuſtand einſeitiger wirtſchaft⸗ 
licher Bevormundung durch einen rückſichtsloſen und ſelbſtſüchtigen 
Gläubiger als untragbar zu empfinden, ſondern auch den Willen 
und die Kraft zu ſeiner Beſeitigung zu entwickeln. Das Land hat 
ſich von der Agrarkriſe ſo weit erholt, daß die Argentiniſche Re⸗ 
gierung am g. 12. 1936 die ſeit November 1993 beſtandene Getreide⸗ 
preisſtützung aufheben konnte. { 

CFF 1 MER RT TEE TE ER EEE AUT WA EEE IRRE LITE SEHE 
Firmennachrichten. 

v Culm (Chekmno). Zwangsverſteigerung des in 

Culm, ul. Szkolna 7, belegenen und im Grundbuch Culm, Band 
XIX, Blatt 384, Inh. Franeiſzek Sentkowſki eingetragenen 
Zinswohnhauſes am 24. März 1937, 11 Uhr, im Burggaericht, Zim⸗ 
mer 13. Schätzungspreis 22 650 Zkoty. 
v Neuftadt (Wejherowo). Zwangsverſteigerung des in 
Neuſtadt, ul. Sobieſkiego 58, belegenen und im Grundbuch Neu⸗ 
ſtadt, Blatt 721 — 724 und 725, Inh. Onufry Malinowſbi ein⸗ 
getragenen Grundſtücks, am 27. März 1937, 11 Uhr, im Burggericht, 
Sitzungsſaal. Schätzungspreis 58 270 Zloty. 

h Soldan (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des in 
Soldau gelegenen und im Grundbuch Soldau, Ausweis L. 161, 
Anh. Karl Olſchewſti in Stolp, Beraſtraße Nr. 9, beſtehend aus 
Wohnhaus und Stall nebſt Hofraum, Flächeninhalt 00, 16,80 Hektar, 
am 9. April d. J., 10 Uhr vormittags, im Burggericht, Zimmer 25. 
Schätzungswert 9906 Zloty. 


einigen Wochen durch den Abſchluß eines neuen, 


13.11 


hat ſich indes nicht damit begnügt, 
die 


Die Erhöhung der Getreidepreiſe infolge der ſchlechten 

Ernte anf der nördlichen Erdhälfte kam weſentlich 

Argentinien mit ſeiner weit über dem Durchſchnitt 
liegenden Weizen⸗ und Leinſaaternte zugute. 


Ebenſo konnte es erheblichen Nutzen aus dem Aufſtieg des Woll⸗ 
preiſes ziehen. Gleichzeitig zog der Kurs des Peſo auf 16:1 engl. 
Pfund an. Anderſeits entwickelt ſich ſchnell eine beachtliche Fertig⸗ 
wareninduſtrie, welche den Einfuhrbedarf an Fertigwaren fühlbar 
herabgeſetzt, ſo daß ſich die Einfuhr in wachſendem Maße auf In⸗ 
veſtitionsgüter und Verkehrsbedarf richten kann. Hieraus ergeben 
ſich erweiterte Möglichkeiten für den wirtſchaftlichen Austauſch mit 
induſtriell fortgeſchrittenen Ländern, insbeſondere Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten. Mit beiden Ländern ſtehen Vertrags- 
verhandlungen bevor. Auch mit Japan iſt in den letzten Jahren ein 
wachſender Warenaustauſch in Gang gekommen, der für Argentinien 
inſofern beſonderes Intereſſe bietet, als es hier Gelegenheit zum 
Abſatz von Agrarprodukten findet, die für andere Partner weniger 
in Frage kommen. 

In 3 Jahren läßt ſich immerhin allerlei zuſtande bringen, wenn 
auch gewiß keine handelspolitiſche Unabhängigkeit von England 
erzielen. Argentinien könnte die Löſung von England beſchleuni⸗ 
gen, wenn es ſeine Bevölkerungszunahme in ſo nachhaltiger Weiſe 
beſchleunigte, wie in den Jahren 1925—1929; in dieſen 5 Jahren 
hatte es einen Einwanderzugang von 700 000 Köpfen, und ſtand damit 
an der Spitze aller ſüdamerikaniſchen Länder. Die heute mehr als 
12 Mill. Köpfe zählende Bevölkerung hat ſich ſeit 1915 um 50 Pro⸗ 
zent erhöht. Wenn der Bevölkerungszuwachs weſentlich gewerb— 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Februar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

f 197% Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5, der Lombard⸗ 
a 70. 


Warſchauer Börſe vom 17. Februar. Umſatz, Verkauf — Kauf, 


e —.—. 89,33 — 88 97, Belgrad — Berlin 212,36, 212,78 
— 211.94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— —.—. Holland 289,10, 28980 — 288,40, 


U 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 115,89 — 115,81, 
London 25,89, 25.96 — 25,82. Newyork 5,28, 5,29½ 5,27. 
Oslo 130,10, 130,43 — 129,77. Paris 24,63, 24,69 — 24,57, Prag 18.41. 
18,46 — 18 36, Riga —, Sofia —. Stockholm 133,50, 133,83 — 133,17, 


Schweiz 120,58, 120,88 — 120.28. Helſingfors ——, 11,46 — 11,40, 


Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,98 — 27,78, 
Berlin, 17. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.488— 2.492. 
London 12.18— 12,21. Holland 135,89 136,17. Norwegen 61,21 bis 
61.33, Schweden 62.80 —62,92, Belgien 41,95—42,03. Italien 13,09 bis 
Frankreich 11.59— 11.61. Schweiz 56.74 56,86, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48.95— 49,05, Danzig 47.04— 47.14, Warſchau —.—. 


ie Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
, dto. kl. Scheine 5,25 ¼ 31, Kanada —.— 3t., 1 Pfd. Sterling 
100 Schweizer Frank 120,08 Zt., 100 franzöſiſche Frank 
24,55 100 deutiche Reichsmark in Papier 120,00 l., in Silber 
129,00 3. in Gold —, t. 100 Danziger Gulden 99,80 31. 
100 tichech. Kronen 15,90 ZH. 100 öſterreich. Schillinge 93.50 J., 
e Gulden 288,10 Zt, belgiſch Belgas 88,90 3, ital. Lire 


D 
5.26 3 
25.80 3. 


Effektenbörſree. 
Poſener Effetten⸗Börſe vom 17. Februar. 
3% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 
kleinere Bolten . 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II) .4 
8 Obligationen der Stadt Poſen 1926 . 
8% Abligationen der Stadt Poſen 197 ..- 
5 Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 31.) 
4½% umgeit. Ziotypfandbriefe d. Bol. Landſchaft i. Gold 
4½ % Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cutrownictwa (ex. Divid. ) RE 
Ba ll ra regnen lireeee 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. (30 f.)) 
Tendenz: ruhig. 
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f Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 

17. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 

F V 
;;... N IR 1212 DR N 
%% RE ae 21.75 

Richtpreiſe: ; 

Weizen . .238.00—-28.35 | Leinſamen . . . 51.00-54.00 

Roggen, gef. trocken 93.00-23.25 | blauer Mohn. . 66.00-70.00 

Braugerite . 256.00 — 27.00 | gelbe Lupinen 13.50—14 50 


Gerſte 700715 8/1. 24.25 — 25.00 


blaue Lupinen 12.25 — 13.25 
Gerite 667-676 g/l. . 22.75 23.00 2 


Seradella 


Gerſte 630-640 /. . 21.75— 22.00 | Weißklee 55.00 — 125.00 
Hafer 450-470 /. . 21.25— 21.50 | Rotklee 95.97% ver 
Roggen» Auszug Rotklee, roh . . 90.00—105.00 
mehl 10-30%, . . 34.00-34.50 | Senn. . . 30.00-32.00 
Roggenmehl! Viktoriagerbſen . 21.00 24.50 


0-50 % 33 5034.00 
” 0-65 / 32.00-32.50 
Roggenmehl il 

. 50-65% 24.75—25.25 


ſrolgererbſen ; 


Kl elb, 
ohn Schalen . . 65.00 — 75.00 


Peluſchkeen —.— 
ick ga 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 22.50—22.00 FE eg 
Welsenmeht Meizenitrob, loſe . 1.90—2.15 
140-20% 45.25—46.25 Weizenſtroh, gepr. 2,40—2,65 
„ 40-45% 44.25— 44.75 Noggenſtroh, loſe . 2.00 —2.25 
„ 50-55% 42.75—43.25 Roggenſtroh, gepr. 2.753,00 
„ 00-60% 42.25—42.75 Sajeritro „loſe . . 2.25—2,50 
„ 90-65% 41.25—41.75 ge erſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
„ 20-55% 40.25—40.75 Gerſtenſtroh, loſe . 1.90—2.15 
„ 20-65 / 39.50 —40.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 —2.65 
„ 545-65 ¾ 36.50—37.50 eu, loſe. 4.30—4. 
„ F55-65%, 32.50—33.50 eu, gepreßt. 4.95—5.45 
„ 860-65 % —.— eteheu loje ; , 5.20—5.70 
„ IIIA 65-70% 25.75 26.75 Neteheu, gepreßt . 6.20 —6,70 
5 70-75% 22.75—23.75 Leinkuchen 26.35—26.50 
Regen ER 16.50-12.00 Rapstuchen . 2.25—21.50 
eizentleie,mittelg, 16.50—17. Sonnenblumen» 
Weizenkleſe (grob) 17.25—17.75 kuchen 42—43% . 26.00-27.00 
Gerſtenkleie . 17.00-18.25 Speiſekartoffeln 7 


bee 


57.00-58.00 | Fabritkartoff. p. xu /, 


Umſätze — to, davon 270 
Gerſte, 80 to Hafer. 


Winterrabfs 


Geſamttendenz: ruhig. 
Roggen, 223 to RB 80 10 


to 


ee 17. Februar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 29,25— 29,75 Sammelweizen 
28.75—29,25, Roggen | 23.50 — 23,75. Roggen I] 23,25 — 23.50, Einheits ⸗ 
hafer 20,25—20,75, Sammelhafer 19.50 — 20.00, Braugerſte 26,00 — 27.00, 
Mahlgerſte 24.00 — 24,50, Grützgerſte 22.50 — 23,00, Speiſefelderbſen 21,50 
bis 22,50, Biktoriaerbſen 28.002800. Wicken 21.00—22.00, Peluſchten 
21,50 — 22,50, dopp. ger. Seradella 27,00 — 28,00 bl. Lupinen 14,25—14,75, 
gelbe Lupinen 15,75— 16,25. Winterraps 56,00 57.00, Winterrübſen 
50.00 51,00, Sommerrübſen 49,50 —50,50, Leinſamen 46.00 —47.00, roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 105—120, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97¾ ger. 135—145, roh. Weißklee 90—100, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 115—130, blauer Mohn 74.00 — 76.00, Weizenmehl IA 
0-20%, 47,00—48,00, A 0-45 / 45,00—46,00, B 0-55°%. 43.00 44.00 
©0-609%, 42,00—43,00, U 0-65°/, 41,00—42,00, I1 A 20-55°/, 40,00—41,00, 
B 20-65% 38, 0040.00. U 45-65% 35,00—36,00, f 55-65% 34,00 35,00. 


6 60-65% 33,00 34.00. Roggen⸗Auszugmehl 0-30 / 35.00—36, 


| 
30—4.80 
ht 
5, 
0 
00, 


| 


licher und induſtrieller Betättaung zugeführt wird, To käßt nuch ein 
wachſender Teil des gegenwärtigen agrariſchen Produktionsüber⸗ 
ſchuſſes im eigenen Lande verwerten, und damit mindert ſich der 
Zwang zur Ausfuhr, der bisher das wirtſchaftliche Schickfal Argen⸗— 
tiniens beſtimmte. 


Der polniſche Handelsminiſter 
über Polens Seehandel. 
Gbingen und Danzig in Parallele. 


8 In der Senatskommiſſion nahm der polniſche Handels miniſter 
5 A 8 das Wort zu einer Erklärung über Polens Seehandels⸗ 


Bemerkenswert iſt es, daß der Miniſter diesmal im Gegeuſatz zu 
font; häufigen polniſchen Erklärungen in Fragen des polniſchen 
Seehandels nicht von Gdingen allein ſprach, ſondern ſtets 
Gdingen und Danzig nannte. 


Im übrigen brachte der Miniſter die bekannte Theſe vor, daß 
das Streben Polens danach gehe, feinen Handel nach Möglichkeit 
über die eigenen Häfen zu lenken und mit einer eigenen Flotte 
durchzuführen, Die Häfen Gdingen und Danzig hätten zuſammen 
im Jahre 1936 13 371 000 Tonnen verladen. Der Miniſter glaubte 
nicht zu optimiſtiſch zu fein, wenn er der Anſicht Ausdruck gebe, 
daß der Außenhandel über die Häfen auf Grund der auten Außen⸗ 
handelskonjunktur in nicht zu ferner Zeit auf 20 Millionen Tonnen 
jährlich und einſchließlich des Tranſitverkehrs auf 22 Millionen 
Tonnen gebracht werden könne. Aus dieſen Zahlen gehe hervor, 
daß nicht nur ein weiterer Ausbau Gdingens, fondern auch des 
Danziger Hafens notwendig ſei, damit beide Häfen über die ge⸗ 
nügenden Reſerven an Umſchlagfähigkeit verfügen. Als eine Note 
wendigkeit bezeichnete es der Miniſter, daß eine engere Verbindung 
zwiſchen dem Wirtſchaftsleben der Häfen und dem Wirtſchaftsleben 
des Hinterlandes geſchaffen werde. Das gelte nicht nur für Gdin⸗ 
gen, ſondern auch für Danzig. Dieſer Grundſatz der poſitiven 
Arbeit an der Verbindung Danzias mit Polen müſſe ſich im täg⸗ 
lichen Leben dokumentieren und nicht nur in Reſolutionen ſeinen 
Aa finden, die „zur Wahrung der polniſchen Rechte in Dan: 
zig“ aufruft. 


* 


Roggenmehl I 0-50°%. 35.00 36.00, 0- 65%, 34,00—3F 00. II 50-65. 
29,00—30,50, Roggenſchrotmehl 0-95 ¼ 28.00 — 29.00. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 % 21.00— 21,50. arobe Weizenkleie 16,50—17,00, mittelar. 
15,50—16.00, fein 15.50 — 16.00. Roggenkleie 14,75— 15.25, Leinkuchen 25.00 
bis 25.50, Napskuchen 19,50—20,00, Sonnenblumenkuchen — — 
Sofa⸗Schrot ——. Speiletartoffeln ——. 


Umiäke 2221 to, davon 509 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidepreiſe im In · und Auslande. 

D üro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Duschſchmitepreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
8. bis 14. Februar 1937 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 
ee ee Tagen | sm 


Safer 


Märtte Weizen | Roggen | Gerite 
Snlandsmärltte 
Warſcha „ 4 28.98 23,37 / 28,50 19,97% 
ri vorn 97.75 23.85, 20846 20.33 
oſen „ 23.37¼½ 26,50 20,75 
Lublin 7 7 41699:98,96 22,91 = 19.87¼ 
Rowno, n 26.27½ 20,92 23,8%), 18,22% 
Wilna 200 22.65 — 20.25 
Kattowitz 28.66 24.33 — 21.81 
Krarlaa gn. 2 23.56 Fe: 21,10 
Lemberg 27.31 22,94 25,12½ “ 21,31 
Auslandsmärkte: 
Er 44,92 37,10 — — 
30.29 24.73 — 15,37 
2 25 u 382 27.94 30,47 28,07 
gr? FT 
Banzig ie" 5 28.00 — 4 28,50 ] 21 
Wien 5 36.87 ¼k[ 26,43¼ 33,12¼ 26.75 
Liverpol R 27,95 — — 21.29 
London. € — — 5 er 
Newyork 2 — — er — 
Chicas 2 27,40 23,15 | 29,61 28,77 
Buenos Aires 19,74 — — 11.04 


Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörſe 
vom 18. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards; Roggen 688,5 g/l, (117.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigteit, Hafer 413 g/l. 
(69 1. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-667 g“. 412. 113.1. h.) zuläſſig 1%, Unreiniateit, Gerſte 643-649 g/\, 


(108,9 - 109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5 - 626,5 8%. 
(105.1106 k. fl.) zulälfig 3%, Umveimigteit. 
Transaktionspreiſe: 3 

n 30 to 23.7524. elbe Lupinen — th —— 
2200 — to ee Feluſchken to- 
Roggen 20 — Gerſte 661-667 8/1. to —,— 
Roggen —t0 —— Braugerſte — to 
Roggen — to —.— Speiſekart. — to 
Stand.⸗Welzen — to Sonnen- 

Hafer —to —— dblumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: 

n.. . 223.75 24.00 | Wetzenkleie, mittelg. 16.75—17.25 
Sdendardwelzen 28 50 28.75 | Weizentleie, grob 17.50—17.75 
a) Braugerite 0. 3.50- Geritentlete. , . „17.50-18.00 
ö) Einheitsgerfte . —— Winterraps . , . 56.00-57.00 
o) Gerſte 661-667 g/l. 23.50-24.00 | Rübien . . . . 47.00-49.00 
c) „ 643.669 g/l. 29.25-23.50 | blauer Mohn. . 63.00-66.00 
e „ 620,5-6%,5 g/l. 22.25-22.50 | Sen 28.00-30.00 
Hafer. 2.75 —21.00 Leinſamen 48.00—51.00 
Roggen” 5 Peluſchken . 21.50 —22.50 
Auszugmehl 0-30 % „ . Wicken , , . 20.00-22.00 
Roggenm. I 0-50%, 37.00-37.50 | Geradella . . . . 23.00-26.00 

„ 40-68 35.50-36.00 | Felderbſen . . 21.00-22.00 
Roggenm. 1150-65°% 29.50-30.25 Biftorinerbien Er: 21.00 4.0. 
Roggen ©) ehr olgererbien . 22. ! 

nachmehl 0-95°/, 29.25—30,00 laue Lupinen 12.00 13.00 

über 65% _—— gelbe Lupinen 13.00-14.00 


elbflee, enthülft . 60.00-70.00 


m. A 0-45°/, 46.25—46.7 00 1285 00 
Map 0-55%/, 45, 6.00 | Rot en 100011000 
„ 180-89, 44.75—45.25 Rotklee 97 % der. 135.00 —145.00 
ID 9765 ¼ 44.0044. Speſſekartoffeln Pom. —— 
N 1320-85, 39,50—40,50 Speiſekartoffeln n. Rot. —.— 
„  1B20-65%,) 39. 00 Kartoſſelflocken 19.50 —2.00 
„  11045-55%, 38.00-39.00 Leinkuchen.. . . 26.0026 50 
„  ND45-65%, 37.25—38.25 Rapskuchen. . . 21.50-22.00 
„ fe, e eee ee 
„ 1060.65 / 32.003280] Trockenſchnitzel . 8,50-9.00 
Weizenſchrot⸗ I Rogagenſtroh. le , —— 
nachmehi 0-95%, 35.00-85.50 | Roaaenitroh, gepr. 3.00-3.25 
Roggenkleie , ° 16.75-17.00 | Netzeheu. vie . „ 4.505,50 
Weizenkleie, fein! 17.00-17.50 | Netzeheu, gepreßt . 5.50 —6.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen ſtetiger, Weizen, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetig, Gerſte ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 213 to | Speiſekartoff. — to | Hafer 11² (0 
We gen 279 to Fabrikkartoff. — to | Peluſchken — to 
Braugerſte — to aatlartoffeln — to] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 150 fo | Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen⸗ 
5) Winter⸗ „ to blauer Mohn — to kerne to 
c)Samme » „ to Heu to | blaue Lupinen 50 to 
Roggenmebi 72t0 | Geritenlleie —to | Rübien to 
Weizenmehl 70 to eradella 7to | Wicken 1.3 to 
Biktorigerbſen 16 to Leinkuchen — to | Gemenge — to 
eld⸗Erbſen 310 apskuchen — to] Leinſamen — to 
olger-Erblen — to | Stroh — to] Buchweizen — to 
Roggenkleie 16 to Trockenſchnitzel — to | Lupinen — to 
Weizenkleie 30 to Rotklee —to | Soyaſchrot — to 


8 Geſamtangebot 1178 to. 


